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Eltern der Schürfer erhöhen 
Anklage» gegen die Behörden 


5«nun juunn 


• f*-* /J-rc * Eine ^ Der Orisrat voa Maalot hattefmen müssen, mit Essen za ver- ten sich schon im Schulgebäude 

* *-*'£*?-. Gc!J«a>*v--,-. • ’^^Hürnw ■^ er ^ n ^ er ans'.gh- sorgen and sie für- die Nacht verschanzt 

’frjr*. r*cv:!«: forJc« a**. : ^ st die J ’V*’ .*? BetanBtwetltoB “ateranbringen. Maalot glich Die Offizierin die mit den 
Hsrsjü*. tr aT j c ‘,1. *T s, ; ! ua? <i ; . j^Wachridit 3>er -den Anschlag einem Heerlager, da Überall Kindern .im Gebäude gewesen 
:.”>s uwi-e- ■vtr-drn. T' ~ „7* ' A '? r ^ ngeströmt waren. Im Posten .standen, die die Situation war wuidc mit dem Dltimaram 
- <h“*=rri.«r».jj.pl, ’■'« vor, 1 ^ Sten J^^bmgsöeim der Kapat Cfco* unter Kontrolle halten sollten, ans dem Harne zn den BcbS- 

^ii..H tlc * tch. V(?aa er^ mrfetgehradit Als enter Der Zugang znm Ort war go- den g e sch ic kt. In dem Ultima- _ 

■iv dieses, ^°® 2 *^ m ™^ ster E® - «Pent, aber auf den Strassen be- tum war e n die Bedingungen für r- - sama* #- ■ .. • i minuiai——aroa—— 

Z’C^' SÄ^jSscSSSbS: te **" “■ OOmmSlA^U. MAI 1974 £ PREIS: AG. ßQ w : min * VM» W PO ,*«’nn 01» 

w? .,„.. ‘'C~ k d«?pS ÖJ H° *“*dort- nnd gmsse nicht zur Arbeit gegen 

... _ ; ' ^onte:.v.. " n entfiw.-5pcadi dfe Situation mit den Waren. Der Vorsitamde d« _ 


ru he- • p flistjjJ' jrouÄiinmB 

’■ ■"" ?7j’ * aß 3 die Eltern der '. -Kinder bewaffnen nnd ihnen geeigne- 

■ • K-^r.rb!» {U r p 3 * e: * der p n ^ nBre Vorwürfe gegen, «fie ten Selbstschutz zn siehern. 

-ob'ioffe sjj^^hörde und insbesondere ge- Der PaÜzennmistor versprach, ex 

lif dun IDfk _** Erziebtmgsuiiiustenum, worde den Bür g erme i ster mit 

9 dH I “U 3Qf ü es diesen Ausflug für den einem Mhnsterkbmitee znsamen- 

__ Arafat j. Mai genehmigt hatte, ob- bringen, dem er seine Forderun- 

VL. * -*1^ ^ Fvi! der GeneralitBpektor der gen vortragen könne. 

7*. ■4*-^.l rrc ^ t *'irfifiWizei auf Gimid znverSssiger Ein bedDänischer Spnrenm- 

?■ •--W“ n.e ‘2 • . . °armationen vor Terro ra kten eher.' der als einer rtw w iVn 
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* ^mf* 1 auf Grund zmrerSssiger Ein bedDänischer S pnr e a m- 

. Formationen vor Terrorakten eher,' der als einer der ersten 
* efrarnt hatte. anf die Angreifer söess. er- 


TerroranscUäg in Maalot endet 
mit Vernietung der Angreifer 

fiOLDA MBB: ISRAEL WOLLTE NAGHGEBEN — BLUTIGE BILANZ: BISHER 16 TOTE UND 70 VERLETZTE 


die Angreifer er- ” Da * Er *** nis ^ Kampfes in Maalot ist tragisch. Im, verlangte von der Bevölkerung 1 wogen, auf welchem Wege diel der Bitte, ihre gmen Dienste 


'.ch en Fern"^ " , - zählte dein Itim-Korres ponden- Moment wissen wir von 16 Toten nad 70 Verwnndetax, unter afechEessend höchste Wachsam- in der Schotle festgchaltenen Gei-[zur Verfügung zu stdlen. 

cc. dass r *^ fa fiDer Po ü/ijmiBhte r konnte ten, er habe schon Sonntag £e ß“ 0 * *“ «chwer Verletzte. Wir können nur hoffen, dass sich keit und Disziplin, um den sein am besten ihre Freiheit er-: Der französische Botschafter 
f an tw or ten, dass £e Regie- Spuren der Eindringlinge in der 'das Büd noch zum Bessern ändern wird" — erklärte Golda Kampf mn die Selbstbehauptung halten könnten, und haben sieb | Jean Herly. der sich nach Maa» 
neuen sw* seit fünf Uhr mar- Näche des Moschaw Sarit ent- Mehr in einem Interview, das znm Abschluss des gestrigen dra- ' weiteT 20 ßhi«i- sdrweren Herzens, um die Kin-J loi begeben batte, sollte aus 

hv-ri..: " T 000 «as mH dem FaH besdhäffiat deckt, und die Samen führte* mstkefm Tam nfaer Ferntfbm rmrf rißfn PrmrtfTmt PERES MAfüTT DIE ! der zu retteo. für den dipIoma-H Bein« ein Code Zeichen öber- 


neuea SirtnivJ^® mx- rwcoe aes mosenaw sant ent- in exnem momew, aas znm Ahscntuss des gestrigen ttra- 

hcrl:r;c- mR dem FaH b e sc häf tigt deckt, und die Spuren führten nuftda n Tages flwr rf« Fernsehen und dea Rnndfnnk iibertra- 

rr.b i. laJS?? ^ aB * S daraa *****' mn d3« in tfie Gegend von Acbsiw. gen wurde. 

-mischen 2 a ‘ B ^ d ef *“ retteu. Dann verschwanden die Spuren. 


K'-rah 


it-'- r.‘i t'-v:: 


J r “ ,cn . ... . ■ _ __ düng der Familie Cohen in 

deaT^ 1 . KSCChtllClWr Hmferhaff anf dCf Strasse Maalot besonnen hatten. Sie bc- 

•^.S dohitesatfer j[ . richtete, wie die Ten oris ten in 

ttaatot-S^etf Idle Schule änged ron g eu waren 

r:r, ; . ■ ?udsn -«st_ und ein Ultimatum stellten, das 

-''^mrujsjsrcfci £j,nnD —- In. der Nacht von.'wie duri* ein Wunder tmver- bis sechs Uhr abends befristet 
•■■nrskifcea Vijv'sestern auf gestern wurde sehrt. Vom Hans der FamiHe war. 

Eczj;ü;h er t-Auto, -welches arabisch» Ar- Cohen legten die Terroristen un- Von vornherein w aren die Be- 
c::-15^-ge rinnen aus Kfar Ata in ih- behindert einen Weg von an- dingungen der Terroristen un- 
~ r?es «sSi'äl Wohnort Fttsota bringen B^Bbr 500 Meters zur J^etiv klar und praktisch nndnrehfiihr- 
*cr \rS-& --«je. von «nw Tcxronsten- Meir" Schub zurück. In dieser bar. Sie kündigten an, dass sie 
' S:tt J nTh"pp» unweit • da .Moschant Schale flbcmachteten 105 Kin- nnr mit den Botschaften Frank- 

_"2" [ei überfallen- Die- Terio- tmd 10 erwachsene Beglei- nrichs nnd Rnmamens verhan- 

. . . eröffneUar anf das-Fahr- *«• .Diese SfMUer gehörten der dein würden, tmd diese sollten 


Mehr in einem Interview, das znm Abschluss des gestrigen dra- ^ encT 20 tä * lTen - jschweren Herzens, um die Km-Iloi begeben batte, sollte ans 

ma nsc he n Tages über das Fernsehen und dea Rnndfnnk übertra- PERES MACHT DDE ! der zu retIcn » für deo diploma-i Beirut ein Code Zeichen &ber- 
gen wurde. TERRORISTEN i ü5chen Wc S «ilsebieden. miuelt erhalten. Dieses Code 

VERANTWORTLICH | Die Terroristen, führte Pe- j 2c, ' chcn - das acf diplomatischem 
Golda Mar, die mit tränen- fen, und diesem Umstande sind | Jerusalem fHM) — Infornza- res aas .hatten an gekündigt, dass I ^' ,e S c von der französischen 

erstickter Stimme sprach, gab die vielen tragischen Opfer zum- j fioosrnmlster-Peres eroürte karz die Botschafter Frankreichs und Botschaft über Paris und Tel- 

eine Uebetricht über die Er- schreiben. In bitteren Worten] nach der Armee-Aktion in Maa- Rumäniens für sie als Ver-I Aviv empfangen werden sollte, 
eigmsse. die mit der Ermor- wies Golda Melr darauf Mn, | lot dass «Ee Terroristen für das mittler und Unterhändler akap-i Rar bestimmt, die Identität dea 

düng der Familie Cohen in dass das die Organisation sei, j entstandene Blatvergiessen voH tobel seien. Die israelische Re- Botschaften über jeden Zweifel 

Maalot begonnen hatten. Sie bc- die mit lodeu eines „derookrati-1 terantwortiieb seien. gierung stimmte diesem Vor- hinwe 2* 20 bekräftigen, 

richtete, wie die Tenoristen in sehen Palästinastaaf bilden wol- Die israelische Regfernng ha- schlag zu und wandte sich an IsraeJ akzeptierte alle Bedm- 

die Schule ongednmgeu waren le und Nachbar sein solle. Sie) be auf ihrer Morgensitzung er- jeden der beiden Botschafter mit Sensen der Tenoristen nnd er- 

tmd rin Ultimatum stellten, das klärte sich auch zur Freüassaag 

bis sechs Uhr abends befristet A , ll fl 1 1 I von 23 —26 arabischen politi- 

war. AFinPA ITHlCCTA |flA VPIIllI A Ifl sehen Häftlingen ans isradtschen 

• Von vornherein waren die Be- l\X 111 \J V UiulJulu ULiV kllJll || ifl All Geßngnissen bereit. Die frei 

dingungen der Tenoristen an- zu lassenden Hätfüinge waren 

klar und p r a kt i sch nndurchführ- ILM 1 • * bereits an einem Sammelpunkt 

bar. Sie kündigten an, dass sie nflQGlAl fl ||1 AFlTYl ATI konzentriert worden und befan- 

anr mit den Botschaften Frank- ifiudiUl kll>illjl lll |j|| den och in der Tat auf dem 

reich« und Rnmamens verhau- Wege znm Ben Gnrioo FIngha- 


Armee musste die Sehule in 
Maalot stuermen 


ZirrZrZTir^ D SÄhS 0 ^ t Ä tÄ «rrÄrJS: T --r- -l 1 » Verbindung mit der 

As» d*rs ^OTOttcJ der TeHnwfr M an und waren ax* einem Voiamsctzang für die Frefla* ZataWnhe,t <Le S*** “ *« Terronäen an die *e 20 Terroristen fremilassm. I Kommandatur des Terrorverhan- 

- - * -- Sändansriug begriffen. / sang der Kinder bekommen, hundert Seli ger und S cfauleriimen seit den frühen Morgenstunden Es wurde daher bereits in den des w jedoch änderet schlecht 

“S Düe • Tenoristen betraten die Der ficauzSsfscfae Botschafter ei- Geiseln festgefaatten hatten. Die drei Tenoristen worden im Morgenstunden mit der Samm-| und ^ Bemühungen seitens 
5 t -g. ^ rbC ^? ^™ gn Scfio^'oJnic dfe sie daran von bSdt Ae Parole nicht und bat Kampf getötet, aber es gelang nuten vorher das Feuer auf «Ge lung dieser freizulassenden Ter-i des französischen Botschafters, 

1 “ !?n andCTg,,_gtqagg^ acg -. M , (l vt ^ebmdotiimm^ 4frsa»ab^ ■ T w A t hnuf L- ait&t { fthHwai atöffne u « i ~ p - 1 V *—■ nOT,,1 c r ‘*" » t ^ " ” begonnen. Zwei_ von j jh r ; n Verbindung.zu tre- 
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|2' defiv «er'be&löen den Schüle- bekommeu- • i}™“ n3 ^ Ma . ona 8°", ten. enriesen sich als vergeblich. 

** Ktanwasen« «»- ^ ^ G äng Äss Die Stürmtmg der Schule wur- die Freilassung von 20 arabi- bracht, um den Terroristen zu Kinzu kain das barbarische Ver- 

a.sidit verletzt und es gelang jädgeschoeses zu versammeln V er ' rumänische Botschafter de notwendig, weil die Terro- sehen Terroristen und ein Flug- beweisen, dass die Regierung die J halten der im Schulgebäude ver- 

~ die Fahrt Hs in die Nä- ^nd den Schülern auf dem Gang Eekam daneben eine MhlrilnDg rfsten in ihrem Ultimatum fest- zeug, welches sie in eines der Freilassung der Terrorisetn auch; barrikadierten Terroristen, mit 

a fcs Moschaw ABtoscfa fort- des ersten Stockwerks". Es ge- 3118 Bukarest, dass der dort!- gelegt hatten, dass sie nm 18 arabischen Länder bringen soll- tatsächlich dnrchzofiihren be- j denen der Kontakt sehr schwie- 

2 izen, obwohl sowohl er i>n g dabei emem Irb xrr. dn n Ä® Vertreter der demokratischen Uhr abends die Schule mit allen te, wobei der französische und reit ist Gleichzeitig aber wur- ; n -g war 

5iancb sein Wagen getroffen Fahrer des Sdralaatobnaees und Vo U“fr°nt erklärte, nnr der Ver- darin befindlioben Personen in der rumänische Botschafter ab den alle Versuche unteraom-1 A j s der f ranzö sische Botschaf¬ 
ten waren. . .. »hu Schülern an« den Fenstern trcter Bnmäniens komme ab die Luft spr en ge n würden, faDs Bürgen mitzufliegen haft e n . Wei- men, mn das Code-Won für den j ler bis 17.45 Uhr_eine vier- 

t *erheitskritfte begaben ach einer offenen Schulklasse za Unterhändler in Betracht und er bis dahin die Bedingungen ih- ters stellten die Tenoristen in französischen and den rnmäni-} te ] stunde vor Ablauf des UJ- 
S rt an die UeberfaHsstelle springen. Bei diesem Spnmg am weTÖC das Codewort betom- res Ul timatum s mdit an^nom-! ihrem Ultimatum fest, dass die scheu Botschafter zu erhalten, j ümatums — das Code Wort 

M die Verwundeten wurden ungefähr zehn Meter Höhe wur- IDen - men sein werden. Die Terrori- i beiden Botschafter sich durch Der französische Botschafter be- s „od, „fehl erhalten hatte und 

S ds Ambnlanzwagen m das den einige Kinder verletzt D» Terroristen verlangten, sten hatten ihre Bedingngen m ein Code-Wort ausznweisen ha- gab sich nachmittags nach Mao-1 die Terroristen alte israelischen 

senzngskrankenbans von Na- __ dass die freiznlasseudeu 20 ara- einem Brief festgelegt, welchen ben, weldies ihnen aus Beirut na. während d_ rumänische Bot-i Vorschläge ablehnten. beschloss 

^1 evakuiert ‘ Jerusalem (HM) — Die ge- bischcn Häftlinge zuerst nach sie in den Morgenstunden des mitgeteilt werden wird. Schaft er vergeblich versuchte; öj c Regierung die stundenlang 

jr FAMELIE ERMORDET strige Knessetsitznng. dte ur- Nicosia oder Damaskus beför- gestrigen Tages mit einem Schü- Die Regierung hatte in einer über Bukarest eine Verbindung! seit 13.30 Uhr in Jerusalem io 

- nf ihrem Weg zur Schule spräu^ich um II Uhr hätte be- <Jert WCT4en »Bten, eist dann lei an die Polizcistation vonjibier gestrigen Sitzungen be- mit Beirut herzustellen, uro das] seiner Sondersitzung tagte und 

“■achten die Terroristen einl- gmnen sollen, wurde wegen der v/ ^ Si£n sie das Codewort ober- Maona schickten. Sie veriangten I schlossen dem Ultimatum der ei wähnte Code-Won von dort: m i t Verteidisungsminister Da- 
iC fäuser zn betreten, aber al- dramatischen Ereignisse in Mas- r w ? 7 ^ t f n erst ,, 50 ^' 20 erhalten. . yan, Polizei minister Hillel und 
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^ >is auf eines blieben ver- tot auf 12 Uhr, nnd dann noch- ***** freigeben, wjrend 
Bussen. Lediglich die Woh- mal« anf 1330 Uhr anfgescho- “® ff***. 10 cm arab»cbcn 
der Familie Oilian wur- ben. Landl befördert werden sollten, 

g eröffnet und tfie Terroristen Als der Knessetvomtzende, Diearabbchcm ffiftfinge w^en. 
ttl rossen den FannEenvater Jo- Israel Jeschajaho, dte Sitzohg s “ Km za ® Abtransport ocreit, 
2f50 Jahre), seine Frau Fbr- schhessKch eroffoete.erklärte er, »7 ^ 

5 (40 Jahre! und ihren vier- die vergangene Nacht sei für ‘J" d !p C bes tanden 

2 igen Sohn. Ein uoeinhalb- IsraeJ von schweren Schicksals- zf rau * > . . T 1 ' 1 " 01 

C ig« Kind der Familie hlieb Schlägen gezeichnet gewesen. ~ er sec “ ~ hr 
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-tt £• '■* &imii wm»« TW Wi»»iiw iiwww w» www yi n '» wwm mHw Bugcru. Unter diesen Umstän¬ 

den musste die Regierung der 
Armee Ahftiftg' geben, einzn- 
gi eiten. Die Soldaten taten alles 
um zuerst die Verwendung des 
Sp re n gst offes unmöglich zn ma- 

'»aa Organ der PaEuthm-Be- düng des tmabhänpgen Indien K- t ._ 

•mgsorganisaBon Falatin al » ® diesem Staate wegen der ^v.- 

—-^\ < 5 8,0 !? iD S ^ zn^Ser- 

.ji- »*'*•“ ---- ^yjch des 15. Mai, die radi- soophalen wirtschaftlichen Lage e 

-! , :«}*-,!> Palästinenser seien ent- «n. Generalstreik aus gebrochen. mfA l f i TT T 

f ../TÄ^^sseu, den fCas^if. um die ★ Der IHiysdie AfitfstrepflsEdflnt AI/ I 

:t '*V’ -rriun^* ihres Landes in Mlowd wurde in Moskau von l|#ilin/A|\ ■ 
f.ji-.f ^ itZpen b» znm erfolgreichen Breschnew empfangen. Bode gf M. M .J V I R ■ i m .1 *• 


Kafjnscha SfeHimg vor Abschuss entdeckt 

Auf Grund der vielfachen Warnungen der Polizei mel¬ 
dete sich ein ar abi scher Bewohner von Jerusalem, der die 
Behörden auf eine Katjascba-SteUnng aufmerksam machte, 
die In der Nabe des ehemaligen Hi g h Commisszoiier Pa¬ 
lastes postiert war. Die Kaffnsciia Raketen waren auf das 
Zentrum der Stadt gerichtet nnd waren mit einer ZeK- 
zuendung vmb n nd— . Die sofort erschienen Fachleute des 
MQifin in wn iw » die Raketen 10 Minuten vor dem Ab- 
sdmsstennin entschärfen wmi damit grosses Unheil verhin¬ 
dern. 

Ein Sprecher dar Te no ris ten erklärte rhhmredig In 
Paris, dass <&e entdeckten Katjuscha Raketen zn einem 
^a ^iawi Netz” gehören, das die Untergrund verbände um 
das «besetzte Jerusalem” herum aufgesteHt batten. 


Igen und Handgranaten zn wer-j 
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zu fuhren. 


Politiker berieten die Mö^ch-j 
bat einer Znsammenarbeit bd>| 
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mn e rs ten Male seit Grün-1 der Staaten. 


Unsere geliebte Mutter, Grossmutter und Urgrossmutter 

j Rosa SCHJNAGEL 

pro nr« für immer verlassen. 

■ Die Beerdigung findet mox^n,'Freitag, den 17. Mai 
»974, um 11 Uhr vormittag«» um Assuta Krankenhaus, 
jabotinsky Str. 60, Tel-Aviv, ans, nach Cholan statt, 

Autobus steht .zur Verfügung. 

j LILLY und RICHARD WEISS . - 

ERNA und BAND I KALMAN 
ILSE Md ERWIN JONES 
- TRUPE und MAX MARX . 
fafcd Md Urenkel 


J1ZCHAK RABIN ERHIEL T EM 
WOCHE AUFSCHUB 


Gleichzeitig mit den Versn- Generalstabchef Gor in stän- 
cben eine Verbindung nach Bei* diger Fernverbindung war. die 
mt herzustellen, wurde den Ter- Geiseln ge wal tsam zu befrei- 
1 misten, welche sich in der j cn. um soviele von Omen wie 
Schule verschanzt hauen, mit- ’ roöglich zu retten, da sonst die 
tek Lautsprecher mitgeteilt, dass | grosse Gefahr bestand, dass sie 
zwar diese Versuche untemoro-; r.Ile nach Ablauf des Ultimatums 
nsen werden und. dass der frao-. um 18 Uhr umkommen würden, 
zösisebe Botschafter in Maona 1 Der Befehl, ins Gebäude ein- 
zn gekommen ist, aber da?s bis-, zedringen, wurde wenige MI- 
faer das Code-Wort bisher noch unten vor IS Uhr erteilt, nach- 
niebt einging. Dte Terroristen dem rieh Ae Tenoristen gewel- 
wurden dah er ersucht ihr UL gert hatten, te mtimatuui a 
timatmu zu verlängern, teils bis verlängern. 

38 Uhr abend die Verbindung SCHEEL ZUM 

mit Beirut nicht hergestellt wur- BUNDESPRAESEDENTEN 
de. aber sie lehnten dieses Er- GEWAEHLT 

soeben ab und erklärten sie hSt j Der bisherige westdeutsche 
ten in der Schule Sprengladun-; Aussenminister Walter Scheel 
g«i vorbereitet nnd Punkt 6 wurde mit den Stimmen der so- 
Uhr Wörde dw Schrie mit den ^fbcnUeu Koalition znm 
dann befin-flichen Ljnderu in Bundespräsidenteu als 

die Luft gesprengt werden. Naehfni«.«. Hn. 


• TT CT. . j . ziaJiiöcraien Koalition znm 

arm beSn-flichen Ljnderu in Bundespräsidenteu als 

« Luft gesprengt werden. Nachfolger roo Gustav Hei- 

. . . ... nemann gewählt Der Kandidat 

Inzwischen haue die Armee der CDV v> Wefe . 


nuuiiu nuruuuuD XSJ! 1 SJh 

hielt die Schule vor Ablauf des; n UTTTTTD 

Jerusalem (HM) — Staatsprä- sion. and der Präsident leistete Eifer vertreten, und er yer- Ultimatums zu stürmen, die Ter- j UAN wp. I I EK 

sident Prot Ephraim Katzhr dieser Bitte Folge. suchte sie auch im Kreis seiner rorislen zn töten und eine Temperaturen: Jerusalem 12 

empfing in seiner Jerusalemer Die verlängerte Frist geht am Gesprächspartner populär zu Sprengung der Schule zu verfam- —21: Tel Aviv 15—23: Haifa 

Residenz .den Kneasetabgeo r dne- Freitag, den 24. Mai, om Mit- machen. dem. Als gegen 17J0 Uhr dasj 15—23: Höhe von Golan 9—20; 

ten Tt rf.»v Räbin und ™ hm temacht zneode. Sowohl die Arbeitspartei, ab Code-Wort noch nicht einge- Tiberias 15—29; Lod 14—25; 

von ihm einen Bericht über sei- Auf Veranlassung de» Ab- auch die Unabhängigen Libero- troffen war, erhielt die Zabri- Gaza j 5_24; Beersehewa 12— 

ne Bemühungen, eine wie Re- geordneten Ben Porst (Arbeite- fen haben die Sitzungen ihrer etehrit Befehl die Schrie zn 2 7; Ejlat und Golf Schlomo 

gi'wTmg an hOden, entgegen. partei-Rafi) fand gestern nach- Landoszentralcn wegen der letz- stSoaen. Bei den Versuchen die jß—33 Grad. 

mittag ein« Besprechung statt, ten Ereignisse vertagt. Die Lan- Terroristen davon zn äberZeu- ^ ——M ^ m 
Rahm erläuterte dem Präsi- an der sich Abgeordnete ans deszentrale der UL wird erst gen Ihr Ultimatum auten- 
dei n en , da» seine Tätigkeit dem Kreis von Rafi, der Acb- tagen, wenn die Stellungnahme schieben, nahm der französische W —* **• 

durch den Besuch des amerika- du£ Awoda nnd der Uuabhängi- der Arbeitspartei vorliegen wird. Botschafter keinen Anteil. TC| amif m en 

nteAen Anssexunnüsters, Dr. gen Liberalen beteiligten. Im Vertreter der UL erklärten, es IEfc“U»lw dnrU 

Henry Kssingcr gestalt «»den Mittelpunkt stand ein Mrimmgs- lohne sich für sie triebt, die Es blieben also insgesamt 95 

sei. ai M t arä r j i über die Notwendig Landeszentrale ihrer Partei ein- Kinder in der Schale. Im Ver- P« P* Q 7 1 W 

- Kabis easuchte den Präsiden- büt der Bfldung einer Nationa- zubernfen, solange die Ar- laufe des Tages wurde ein Mäd- 


Jerusalem (HM) — Staatsprä-. sion. and der Präsident leistete 1 Eifer vertreten, und er yer- Ultimatums zu stürmen, die Ter-! 
•j_. n_ e r.i.».:— VstmLtimr R?rt« Fnlw I curht« sie auch im Kreis seiner mrkten zn töten und eine! 


UP-MN-Jn 
TEL-AVIV—JAF0 




ten. um eine Woche Aufschub len Einheiteregfcnmg. Diese bcitgiartei hw» klare Position] eben, weldies ersieh flieh krank! 
zbt Dmcfaführmig Mxs- Jdce wird von b«h porat mtt bezogen h»*- ‘war, von den Terroristen befreit.|! 


P.P.- D 71 w 
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aus Israels 

PR 


Der 15. Mai - «Aktionstag 
der Terroristen» 


WARNUNG 

VOR TERRORISTISCHEN 
ANGRIFFEN 

„Omer" weist auf die Erklä¬ 
rungen des Gcneralinspekiors der 
FclizeL Schaul Rosolio. hin und 
ruft die Bevölkerung auf. am 
15. Mai und nachher besondere 
Wachsamkeit und Vorsicht an 
den Tag zu legen. Wir müssen 
damit rechnen, dass die Terrori¬ 
sten jetzt zu neuen .Angriffen 
gegen Israel übergehen werden. 
KRITIK AN DR. GOLDMANN 
jScbearinT kritisiert heftig die 
Ausführungen von Dr. Nachum 
Goldmann, der nach Meinung; 
des Blattes sich in geringschät¬ 
ziger. ja in grausamer und ge¬ 
fühlloser Weise über die An¬ 
siedlung auf der Höhe von Go- 
lan geäussert hat. Die Ausfüh¬ 
rungen. dieses Mannes müssen 
entschieden zurückgewiesen wer 
den. und man muss sich fragen, j 


u Kuneitra. Israel ist e«n de-, dazu gengen worden war. Die Pubü- 

mokratischer Staat, und in derj s5ch von den arabT- kaüonen der Liga Hessen temen 

Aussenpolitik können nur diel Staaten abzugrenzen und j Zweifel daran, dass die Araber 

um eine friedliche Lösung des! nicht erst seit dem Kriege. 


Beschlüsse der Regierung gel¬ 
ten. Die Methode, die die Sied¬ 
ler in Kuneitra benutzten, kann 
rur Anarchie führen und wird 
nur Unglück über unseren Staat 
bringen. Das Blatt hofft, dass 
die Regierung die entsprechen¬ 
de Energie gegenüber der Grop¬ 
pe in Kuneitra an den Tag le¬ 
gen wird. 

mangelhafte 

INFORMATIONSPOLITIK 
.Jerusalem Post" kritisiert das 
Verhalten der Informationsme¬ 
dien in den Tagen des Besu¬ 
ches von Dr. Kissinger. Die 
Karten, die in der Presse und 
dem Fernsehen veröffentlicht 
wurden, zeigen weit grössere Ver- 
oen. uno mau iiiuB9 sii.u i.«ö....|2ichtc. als sic von der Regie 
ob Dr Goldmann noch das Amt 1 ri ng angenommen wurden. Die- 
des Präsidenten des Jüdischen, sc Darstellungen untergruben 
Weltkongresses bekleiden kann.! nur die israelische Verhandlungs- 

I Position. Die Berichte in der 
GEGEN FORDERUNGEN ; Presse waren voller Wideraprü- 
VON EGGED . che und machten es dem Leser 

Hamodia*’ wendet sich gegen I nicht möglich, sich ein Bild von 
die Forderungen der Kooperative den wirklichen Vorgängen, ja 
Fcced. die viele Millionen von auch nur von den Tendenzen 
der Regierung haben will. Die zu machen.! Das neue Informa- 
Rooperative darf ihre monopo-! tionsministenum muss der Be- 
litische Stellung nicht ausnutzen.; volkerung eine klarere Daretei- 


Nahost-Kooflikts möglichst m 
stören. 

.In Beirut fand kürzlich eine 
Beratung unter Beteiligung von 
Führern der Tereo «Organisatio¬ 
nen statt. Soweit bekannt nah¬ 
men an ihr Delegierte von Fa- 
tah. der Volksfront (Dr. Ha¬ 
bich! und der Demokratischen 
Volksfront tNaif Havatmel teil, 
um die künftige Strategie für die 
Genfer Konferenz und gegenüber 
Jordanien zu planen, lieber die 
Resultate der Besprechungen 
wurde nichts bekannt. 

Korrespondenten 'behaupteten, 
dass die Teilnehmer in zwei 
Richtungen Vorgehen wollten. 

Sic wollten sowohl an diploma¬ 
tischen Verhandlungen teflneh- 
men. als auch durch geeignete gegen 
Akte der ..Unruhe*’ der Palästi¬ 
nenser Ausdruck verleihen. Die 
von Ahmed Jibril geführte 
Gruppe „Generalkommando" 
war bei den Besprechungen nicht 
vertreten. Sie ist zum radikalen 
.jusserparlamcntarischcn" Flü¬ 
gel der Terroristen geworden 
und lehnt jede Idee von Verstän¬ 
digung und Einigung ab. 

Durch ihr Vorgehen am 15. 


1%7 Forderungen an Israel ha¬ 
ben. sondern das Bestehen des 
jüdischeii Staates überhaupt ne¬ 
gierten. 

In einer der Veröffentlichun¬ 
gen der Arabischen Liga aus dem 
Jahre 1966 (also vor dem Juni 
Krieg von 1967) heisst es: ..Am 
14. 'Mai 1948 proklamierte der 
sogenannte Staat Israel seine Enl- 


einstimmig wollen, ist, nach 
Hause zu gehen. Auf die Frage, 
ob sie irgend einen Grund zur 
Hoffnung sehen sagten einige, 
die Befreiungsorganisation für 
Palästina und ihre kleine Armee 
würden den Weg bahnen. 

Seit damals hat sich die Ein¬ 
stellung der Palästinenser und 
ihrer Führer nicht geän¬ 
dert. und sie streben ira Grunde 
genommen auch heute nach der 
Bseitignng Israels. 

Der 15. Mai sollte für sie Aus¬ 
gangspunkt für neue Aktionen 


sogenannte Staat Israel seine Eni- [ jn . Kampfe gegen Israel sein, 
stehung. Der aggressistisch ausge- j 

richtete Staat der Zionisten trat 1 ' “ ~ T ' 



Demonstrationen oder Ansiedlnng 

FfemKhdcbatte ^ ■? **» 

BW " B 

prJfechTAnsirfl>mgs»tdt fär SÖSMÄm—wi 

* W-. **■ 1 

= *SSfS-' 

JTvot Kibbuzim bestimmter einander nahestehender Rieh- ^ 

■— - 

der Jonten-Senfce an die Behörden und V 

die Antwort. Schliessfidi wnrde eme 
Nord-Sinai angesledelt. Begm «kl «+, -f“ 

sofort drei Stedlungsgropp** für prMx#* **™**™£ 
artttit zur Verfügung stellen. -* 

Richtigkeit seiner Behanpttmgen jederzeit benusen. 


ins Leben ... Der HauptteÜ der 
arabischen Bewohner Palästinas 
wurde in brutaler Weise vertrie¬ 
ben. Das bedeutete, dass eine 
Million arabischer Männer, 
Frauen und Kinder mit den 
Mitteln des Schreckens unter 
Drohung mm Verlassen der ei- 
Heimat gezwungen wur¬ 
den. ...Man konfiszierte und 
erteigneie alles Eigentum. Land 


und ihre Situation muss genau 
untersucht werden. 

DIE DEBATTEN 
MIT DEN SYRERN 
„Haaret* widmet seinen Leit¬ 
artikel den Verhandlungen mit 
Dr. Kissinger. Der amerikanische 
Aussenminister hat sich in eine 
Position begeben, in der er un- 


erteigneie alles Eigentum. Land.: dierheitsprobleme Israels spielen 
Häuser und Geld - dass die ; R _ ot , der Zahl der 


mpte gegen Israel - 

INTERNATIONALE TEUERUNG 
STOERT TOURISTIK 

-cs^jse f x^.3Sr < SisÄS 

Die bMOoBU*'“"J rfpr Aus^nderüber-l den jedoch durch^Zunahmen w 


vQi&eruu^ ciui. —- —— — . . 

jung vermitteln, damit sie sich [Mai haben die Terroristen auch 
wenigstens über die allgemeinen! der Weh ins Gedächtnis gerufen, 
Tendenzen ein Bild machen ■ dass sic sich nicht mit den Gren- 


Häuser und Geld - dass «he. RBckRflng der Zahl der 
zrnn Verlassen ihres La ^ e »„» e -, XonI y teB ihre Rolle. Hinzu 
zwungenen Araber zuruckhes- j 
sen." In der Erklärung heisst es 


kann. 


,,Hazofe“ verlangt, dass die De¬ 
batten mit den Syrern sich nicht 
allein auf die Höhen von Ku¬ 
neitra beschränken, sondern sie 
auch das Schicksal der Juden 


bedingt einen Erfolg erringen !j„ Syrien umfassen. Alles muss 


c’uss. Für diesen sollen die Be¬ 
teiligten zahlen. Aber bisher ist 
e> nur Israel, das zu Verzich¬ 
ten aufgefordert wird, und man 
kann nicht verlangen, dass un¬ 
sere Regierung ihre Haltung auf¬ 
gibt und sich auf weitere Ver 
richte entlässt Wir sind daran 
interessiert ein Aufflammen der 
Kämpfe zu verhindern, aber wir 
streben nach einer Trennung*-1 
linie. die unsere Verteidigung ; 
ebenso sichert wie bisher. 


getan werden, um sie aus 
Unterdrückung, zu reiten. 


der 


zen von 1967 begnügen wollen, 
sondern, dass ihr Ziel möglichst 
Rückkehr zum Zustand von 
1948, d.h. Beseitigung Israels ist 
Die Arabische Liga hnl viele! 


weher: ..Der 15. Mai ist für sie 
(die Araber) für jeden gerechten 
und ehrlichen Menschen ein 
dunkler Punkt in der Geschichte 
des Rechts und Gerechtigkeit in 
\ ergangenheit und Gegenwart. 
Die Beharrlichkeit, der Wille und 
die Entschlossenheit der Araber, 
bald in ihre ffimat ztnuckzu- 
kehren. werden dadurch nur um¬ 
so stärker. Ja. wir werden zu- 
ruckkchren.” 

In der Publikation der Liga 


kommt jedoch die Internationale . 
Teuerung, die die Reben den absolute 
Touristen beeinflusst Nicht o° r 
Israel erlebt einen Rückgang der 
■ der ausländischen Besu- 

jeber. Auch die ruhige, friedh- 
' di* Schweiz muss wegen der 
Wihnmgs- u. Preisveräudenm 


Jahre lang *m Anstande an je-1 werden anch Gespräche von ara- 
dem 15. Mal Schriften heraus- bischen Flüchtlingen mit einem 
-egeben, die dem 15. Mai ge-! amerikanischen Korrespondenten 
widmet waren und in denen I ritieru wobi der Reporter bench- 
sie die Beseitigung des „Un- tet: „Was die Flüchtlinge fast 

L'nierarucKiu»s * u ^ . 


laeruocr -1 i -—- . ._ 

—r _,T Foim. wahrend!allem in der zweiten Jahresmaf 

‘STÄi, Die zum Tdl MMM' 
des ausländischen Touristenstro- Aufwertung des 

iS'E'MfflS- 

W«ndloa* JT'riuV l^ uUS bemnträchtigL Dtae 

nehmen, über die der folgende . und^dergleiche^mehr. eine Ko. ^ sIch am Bebpi« 

Bericht orientiert: 

1973 hat sich die Zahl der 
ausländischen Hotelübemach- 
tuegen gegenüber dem Vorjahr 
— erstmals seit langem — um 
577 000 oder 2.79& vermindert. 

Dieser Rückgang dürfte wesent¬ 
lich dadurch bedingt sein, dass 


MMUMUA 


-- -_„ Hahen i Prozess lässt sich am Bebpfc 

6 DteKnrsrelation zwischen der; Italiens deutlich 

D-Mark und dem Schweizerfran-'Januar 1973 zeigte die 1«** 
ken zeicte 1973 nur schwache genuber dem Franken «nVtt 

Fluktuationen^wobei die D-Mark j £SS 

in der ersten Jahreshälfte gegen-; um 2.4,o. wanrena 

in uci ciavt-u italicB 


die Hotelübernachtungen itaBra 
scher Gäste einen Rückgang nr 



über dem Franken eine Abwer- 

Üch’dadurch bedingt sein..dass) aufweisen. Im Mai de 

die Schweiz infolge der beschlcu-j er ^ nj ^ ähnlichem' gieichen | Jahres betrogen dw-Aj 

nigten-. inländischen Presstagc.-« ■ -rf^r Die" Ennrick- '^ertungssaiz der Lira IW4 

nmg und vor allem wegen der » und’ die Vennindenu* '* 

massiven Anfwertung des F”! 1 '! f oIg te mit einem kur- übefnaebtüngen 

zen «time lag" tendenrieU den | bezifferten «**“■*££ 
Wechselkursänderungen. Die j den Werte auf ^ 


Ben Jehuda: «Le train” re - - — - jr — 

Dieser nach einem Roman j 94 q_ die Deutschen nähern sich 1 weitergßfahren sind, bei 
von Georges Simenon gedrehte j der f ranZ ösischcn Grenze und j nächtlichen Fahrtunterbr 
' m Hantischmar’’ meint, dass I Film gibt' dem Zuschauer bis | dic Grenzbewo hne r versuchen io 
die Syrer die interne Situation zum Schlussbild Ratsei auf “ n £| einem Zug nach Süden zu fluch¬ 
in den USA ausnutzen wollen, man fragt sich: Worauf I™ ft | t en. Aber diese Fahrt in dem 

" J, “‘ . . überfüllten Zug läuft wie eine 


Die Handlung spieli im Jahre Ipelt auf einer anderen Strecke 
■-* 1 •- r - 1 -—n sind, bei einer 

der französischen Grenze und j nächtlichen Fahrtunterbrechung 

u. zwangsweisen Übernachtung 


Der Präsident der Vereinigten 
Staaten möchte wegen seinn 
Schwierigkeiten einen aussenpoli- 
tischen Erfolg verzeichnen. Da¬ 
her wollen die SyTer die USA 
veranlassen, harten Druck auf 
Israel auszuüben. Israel kann 
nicht mehr Verzichte als bisher 
zugestehen. Auch wenn cs jetzt 
nicht zu einer Einigung mit Sy¬ 
rien kommen sollte, so haben 
sich doch die Standpunkte et¬ 
was angenähert und Verhand¬ 
lungen in Zukunft sind möglich. 

DIE ANSIEDLUNG 
IN KUNEITRA 
„Dawar'* wendet sich mit schar¬ 
fen Worten gegen das eigen¬ 
mächtige Vorgehen der Siedler 


die ganze Handlung hinaus? Ist 
es nur eine simple Liebesge¬ 
schichte? Wer auch nur einige 
von Simenons vielen Büchern 
gelesen oder einige der danach 
gedrehten Filme gesehen hau 
rijnL dass hier noch ein anderer 
Zusammenhang bestehen muss, 
denn es ist Simenons Art, ganz 
gemächlich und geruhsam Ge 


Idylle ab mit vielen Aufenthal¬ 
ten auf freier Strecke, wobei die 
Menschen eine Art Picknick ver¬ 
anstalten. es wird wählend der 
Fahrt Karten gespielt es gibt 
Idebesafcte 
kaum den 


in einem Hotel Anna als seine 
Frau aus, was amtlich beschei¬ 
nigt wird. Einige Zeit spater, 
bei neuerlicher Fahrtunterbre¬ 
chung. findet der Mann seine 
Frau wieder, die indessen einen 
Sohn geboren haL Anna beglei- 
: tet ihren Liebhaber zum Kran- 
u$w„ so da ss man i kenhaus. aber während er seine 
Eindruck gewinnt! Frau besuchL verschwindet sie 
Angst! ur bemerkbar aus seinem Ge- 


IliHrilV - ---*- , 

kens gegenüber zahlreichen Wäh¬ 
rungen für Ausländer ein ver¬ 
hältnismässig teures Ferienland 
geworden ist 

Mit einer zeitlichen Verzöge¬ 
rung von ein bis zwei Monaten 


Zahl der Hotelübernaebtungen 
hat sich gegenüber dem entspre¬ 
chenden Vorjahresraonat im Fe- 


Verkaeufe an Touristen erreichen 
53 Millionen Dollar 

Im Jahre 1973 erreichten die,diese Tagung organisiert. 
Produkte 


Simenons. 


bekannt. 


Die Beerdigung findet heute. Donnerstag. 
nTn j Uhr auf dem Friedhof in Cholon. statt. 


oenn cs isi ( dass diese Menschen in Angst! yr bemerkbar aus seinem __ 

gemächlich und geruhsam Ge-' d strecken versetzt, vor der siduskreis. Einige Jahre später 
schichten zu erzählen, die sich! |^ r } e gsfu r ie flüchten. Nur ab und dj e Familie des Radiotech- 
siets durch vortreffliche Milieu-1 zu er i nnerD c j n paar dokumen-, D ikers ist inzwischen in die alte 
Schilderungen auszeichnen und ^artjge Bilder an das Kriegss e - j Heimat und das bürgerliche Far 
erst am Schlnss wird die Frag- Unter den in diesem i milienleben zurückgekehrt — 

Würdigkeit des äusseren Erschei- ^ ag Mitfahrenden befindet sich wird der Mann vor den Unter- 
ingsbildes mit knappen Stnchen ai . c j l j un ge r Mann fsein Na-> suchungsrich-er geladen: es wird 
fgedeckt 1 nie wird allerdings nie erwähnt) | ihm ein mit Annas Bildnis ver- 

Die Regie des Filmes -I-fimit seiner hochschwangeren Frau; sshener Ausweis vorgelegt und 
- ! - w folgt genau der Iherari-j^jj e ; nem kleinen Töchterchen.! er soll bezeugen, ob er diese Frau 

Frau und Tochter werden in ein; kennt, was er natürlich verneint.| 
Abtei! 1. Klasse eingewiesen.: Da wird Anna selbst^ hereinge¬ 
während der Mann sich in einem-Führt und nna überwältigen ihn 
der letzten Güterwagen Platz su-ldic noch Immer in ihm schlum- 
chen muss. Unter der etwas ge- j mernden Gefühle für sie. Es 
n-ischten. auch ein wenig ordi-l srellt sich heraus, dass Anna 
jnären Gesellschaft in diesem l Klopfer eins von England ans 
Wagen sitzt eine junge Frao.j emgeschleusstc Agentin ist- Aber 
die durch ihre dezente Kleidung, | v*as war ihr Auftrag, was be- 
ihre kühl verhaltene Art und i zweckte sie mii der sonderbaren 
i nicht zuletzt durch ihre Schönheit j Eisenbahnfabrt und dem Liebes- 
|auffäll«. Um es kurz zu machen:. ^ji e i? Oder war sie nur eine 
! der Mann, übrigens Radioiechni-' auf Licbescrfebnlsse ausgehen- 
ker von Beruf, und die seltsame! d L . Abenteuerin? Diese Fragen 
Frau fühlen sich zueinander hin- • bleiben unbeantwonet 
; gezogen und es kommt während. 

| der lagelangen Fahrt zu einer Der Film Hat sehr viel Atroos- 
\ Liebschaft zwischen den bei-! phäre. bestiehl dort* die ausge- 
den. Auf Befragen eßüblt die; zeichnete Schilderung und Cha- 
jenge Frau, sie heisse Anna, sei 1 -*—- 


Verkäufe israelischer 
an Touristen 53 Millionen Dol¬ 
lar, was 23% der Gesamteinnah¬ 
men aus der Touristik ent¬ 
spricht. Dies gab Tooristikmini- 
ster Mosche Kol auf einer Kon¬ 
ferenz der Inhaber der Touri- 
stcn-Geschäfte hekannt. 

Nir Etzion siattfand. 


ueier uauu —- 

MAXSAIZMAN 


Minister Kol vertrat die Auf¬ 
fassung, dass die Steigerung der 
Preise im Lande die Umsätze : ro 
Touristik geschäft nachteiligt be¬ 
einflusst habe, aber die Dollar- 


126^%. Im August 1973 wurde . 
sogar um 373% weniger Hot^_ 
Übernachtungen italienisch er G» 
ste registriert als im entspre 
ch enden Vorjahresmonat. I“ 
Herbst hat Mdi die Abwertua 
der Ura gegenüber dem. Fran 
ken erheblich vermindert nri' 
der Folge, dass der Rückgin. 
der Hotelübernachtungen wäb 
rend.: der Monate. Oktober uU' 
November nur noch 10W betrug 
Die kräftige Abwertung de 
US-S gegenüber dem Schw eizer 
franken bat auch die Besoch 
amerikanischer Gäste entspre 


emnahmen smd doch J! chend vermindert. 

{die Hohe pegangem Der Mini-, ^ Rück ^ ng ^ fe , 973 

die m ster nef die Inhaber der Gc-1 ausgefaUen> hä , ten „ich 

! tchafle auf. die Stabilität der|^ ri die Zah 


■ . . _ .. . izwei Sonderfaktoren die 

Das Touristikministrium hat-; Preise wenn nur irgend möglicni Besudje aus den uSA er 
te in Gemeinschaft mit dem ] zu wahren, um auch in Znkinfi j ^ 

Kanflentcverband und dem Tn-1 möglichst grosse Umsätze zu 
stitat für Arbeitsproduktivität I erreichen. 


Rosi Salznan, Tel Aviv 
Gabi. Esther und Scharon Salzman, Cholon 
Gisetia. Crossman und FamOifc. London 
Arnold gaivram und Familie, Tel Aviv 
Paula Beisteiner und Familie. Wien 


lfi.5.1974. 


Trauerhaus. Bizaron. 


Weniger Streiks 
im ersten Quartal 1974 

Im ersten Vierteljahr 1974 ist Zeit des Jahres 1973 fesiroste) 
auf Grund der Erfahrungen des len. Der Sprecher der Hisladrnt. 
Jom Kippur-Krieges ein allge- der diese Angaben machte, stülz- 
meiner Rückgang der Streiks te sich auf Untersuchungen des 
festznstellen. In den Monaten {Histadrut-lRStituu für Wirt- 
Januar bis März waren nur schaftsforsdnmg. 

5.500 verlorene Arbeitstage ge- In den Monaten Januar bis 
genuber 52.000 in der gleicher März wurden 19 Streiks und «- 

, iie Aussperrung registriert. 

Neun Streiks waren nur als Ter!- 
DAS ERSTE ERGEBNIS streik an7ii*ehen. Im ersten 
.Vierteljahr 1973 hatte es S4 
'Streiks aegeben. von ihnen 


DER VORSICHT 



Zen fünften Mal jabreo 
geliebten Ehern x 

ERNST und SENTÄ LEDERER 

MBS«, alte, <& »ich «« r ^ A ”' taÜi ” ^ 

stnies Gedenken ehren. 

SIGRID HALEVY-GHMOW 


Jüdin und sei auf der Flacht 
vor den Nazrs, die ihre Eltern 
schon abtransportiert haben. 
Diese Geschichte klingt insofern 
unglaubwürdig, weil Anna in 
ihrem Verhalten wetler Angst j 


rekterisienmg der Mitfahrenden, 
durch schone Landschaftsbilder 
und überhaupt durch die ausge¬ 
zeichnete Kamera-Arbeit- Anna 
wird dun* Romy Schneider 
verkörpert- den Radiotechniker 
spielt Jean-Loois Trintignant, 


noch Bedrückung zeigt. Da An- ji beide DansteDer spielen ihren 


na weder Pass noch sonstige Ans- 
weispapiere hat, gibt der Lieb¬ 
haber, der Fran und End ver¬ 
gessen zu haben schönt die 
übrigens in ihrem Abteil von den 
i letzten Eisenbahnwagen abgekop- 


Fart sehr verhalten und unter¬ 
kühlt aber sehr .kompetent 
Wohltuend empfindet man, dass 
der Dialog zwischen den beider 
l iebenden auf ein Minimum be 
schränkt ist- E-B. 


In Haifa nahmen die Patrouil- l Tc,ls,reiks - 
len der neu gebildeten freiwilli¬ 
gen Bürgerwehr ihre. Tätigkeit 
auf und waren nachts in Aktion. 

Das eiste Ergebnis ihrer Tätig¬ 
keit war die Entdeckung von 
vier jungen Leuten, die in ei¬ 
ner Höhle bei Tirat Carmel Ha¬ 
schisch rauchten. 


böht Im Mai 1973 verzeichnet« <• . 
die Hotelübernachtungen ameri¬ 
kanischer Gäste gegenüber den'-- 
Vorjahresmonal eine Zunahm« .. 
um 22%. Diese Ausnahme lässt .. 
s : ch auf den .nternationalen Ro- 
tary KongrJss (13.—17. Ms 
1973) zuriickflihren ,da di«.' 
Mehrheit der 20 000 Kreieressr 
teilnebmcr aus den USA kaffl- 
Au-’h im N^serrbcr 1973 üoer-, 
trafen die amerikanischen B* 1 
suche das Vorjahtesn'veau um. ■ 
A99?. Die Trendwidrigkei' könn*. 
tc mit der ’n. jenem Zerpimkf_ 
erfolgten Ankündigung 
Fli>etariferböbimc pct 1.' Jänoar 
1974 im Zusammenhang stehe«. 
worauf möpiieberwetse znhlrci- - 
rh- Araeri’-jner mit einer V 
'trehifhuns ihrer lör 19/< 

- ; -len Euroonreisc reagierl ha- _ 
ben. 


KLEINE ANZEIGE 

• Phiüpp der Fachmann: Kao- 
ge gebrauchte Möbel, Frigdai rc, 
refeväionsg e rätt, Erbschaften. 
Antiquitäten, Telefon 876818; 
abends: 873223. 
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Grosses Handelsunternehmen 
in Tel Aviv 

SUCHT 

DIREKTIONS-SEKRETAERKN 


Gute EnglischkenntnisSe sowie Englisch-Hebräisch 
Maschineschreiben erforderiieb. 

I Sofortige Bewerbungen: Tel. 38752, Tel-Aviv, 

Frau Micha!. zwecks Festsetzung einer Unterredung. 
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^ att für StrvS 

D*r*nf an<T*o nptf 

dPm Krk ®> von 

Rrfcu-I*ut« us- PI „ . 'Wwort^^ * 

^ '«« K:fih>uri n | ^ 'ci| £*(*■ «twflepnd» Rdigmu- 
’^Mxa tw^rdeli »Ir-! *” tin MÖCT na? wächst *W «ö»r bestimm- 

s» * lr ,!!lr ' . ^«Srntorischen Situation heraus, 

Sa* JibAib s, l * U<h Rc,ar ~*ii Ammi» 311 Peraönlieh&ät des 
** « __ n c 3X1 •fie Behörden nn* ’^thfraonsgründer« gebunden: Mo- 


DER JUDENFEINDSCHAFT «Nie vergessen, was ihnen angetan 

wurde» Kn Besuch in Dachau 



WC™' VW ™ ,ic * ^ ^Ä-MohLd. In der 
hj! • ■*«cw«Mc Bcj-in crU3 * Winandenetzung mit .Stenn, 

»iirdci». ><-■•»- v.Hren und MiutemlirionM 


»iirdei». dann nü,* "^fearen und Muetearrdighmeo 

***'' A! •>ir* raw , rum>Ml w , ?**«■. I « anWwIate ZEgn uv 

t- JWiSc ht cAen, aas deren FormnEe 
erkläre ^ —*- 

:cn 8 - • ^ 


«**> »» W.*™- „ flk „ 
‘.ruier Ürhaupuia- 
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•.'•■- Vr:- 
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h • u. 
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FormnEmmg 
* —■*■ *, schlechthin alles racfawct- 

' eder7e n he*^5sst. Die ethische Berechti- 
des Rdigiona gründen 'wird 
daran gemessen,' ob er 
bungsweise seine Nachfol- 
ihrem Glanbensweg <fie 
abgewümen können, ne* 
dem eigenen Ansorwählt- 
«wusstsem, das jeder Kiti- 
Retfgkm, jedem Volk, ja 
politischen Ideologien eigen 
ie xtnser Jahrhundert bewie- 
iat, auch andere Wege als 
! 90% («(berechtigt neben «ich gej- 
’A um ;«jpassen kann. 

, § .... Dir»j^hanuneds Einstellung zu 

.1' - V - l ‘ °. r '--t^vh djrjj ReUgionsgrüDdern Moses 

" '' r “* «"■ der Ts^Jesns ist grundverschieden. 

j-- '. :]; *jA|en die Wundertaten des 

, ’ !7 Sch«tT>b^.s, dem etwa dreimal mehr 

r- s-.r- ■.- nsiin au j ab Jesus zu gemessen wird, 
■V. und Groubrtajg^iagticb und wjederholentlich 
"■ r»'-.- T^Odert, um f3r Mohammeds 

• \ .f«cr.M» j. m& die er dnreh keine ei- 

' •'••.■“ «*'•> ztvJoffk Whnder bezeugen kann, 
."• <l_-rechen und die mit starker 

‘ S .‘v ., r -. ...j^tdungskraft b^nadeten 

- I:- :;!■• ™ tiefster Seele zu er- 

-■- * t-vZrwf®. s° Jegitnnlert Jesus mit 
...Bestäügnng des Alten 
gleichsam die Mission 

• ’mmeds, -der das Alte ond 
^“-leue Testament bestätigen 

• Sd“ kommt Hiebei wird 
^christliche Trimtätsprinrip 

. ” _ “"-dtÄsrnmed als ein Glaube 

Qg(j er scbäzfstens ab* 

id wenn Gott dermaleinst 
! ‘" r r p wird: Jesys. Söhp ^er Ma- 
~ ast da za den Menschen 
'r^ Nehmt mich mxd meine 
■' '■-V.tp; 'rC) atsr zwei Götter neben 
i^:m? — dann wird er aut- 
• ..-ln Preis Dir!' Es steht mir 

.-:pzu, etwas zn sagen, was 

• " ;". :: ;der Wahrheit entspricht” 

r 5, 117; ferner die Sn- 

•r- -r- _*3, 16-26, 58—61; .11^ 
.- .-21. 23, 92; 38. 5.) W«*l 
rristns der Messias . und 
•. Wort,* in Marias Leib 
; kt eine Neoschöpfbng wie 
. _ ; (Sure 4, 172 f.), aber «ei- 

„■ .. ^- -lessianltlt werden knappe 
... k*-...sn gesetzt: 


- 1 :. 


■■j. 


>... 




W* 


m ~' : '“ld Jesus, Mariens Sohn, 
[>.r ir-TC Uß- Kinder Israels, fijr- 
* *■ S £dK bin der zn euch ge- 

‘.*:.ri,r3 VJ. £C Bote Gottes, der die Tho* 
jTrr.h-vclr tätigen soll, die vor mir 
■ ;-[ii »ir^i^art worden ist, und frohe 
'■■■— aft bringt von einem Got- 
- m, der na c h mir kommen, 
<■ ■ essen Namen Ahmed Jan 
■ - - ird. w 

■- V Aed, anf die Weissagung m 
•.; ■-'je# 16, 7 bezogen, bedeo- 
e auch der Name Möham- 
der Gelobte, womit also 
selbst Mohammed als .das 
der Propheten, den Islam 
, r <ls das ne ne Israel, pro* 
■. _1 habe (Sore 61, 6—10), 
? Argument scheint einen 
eil der damals in Arabien 
... -üb CStristea überzeugt zu 
. -• denn sie bekennen sich 
,-ohammed als ihrem Pro- 
■ - , werden hiefür von- ürin 
.fawenglidbi gelobt nnd.ib- 
‘ jjias Paradies versprochen 

• 5. 81—86). 

■ dem usbedentenden Em- 

...der Ouisten in Arabien 
" e Mohammed weniger an* 

, i als die Juden, die, io 
- *.. esverbänden wie die Ara¬ 

bend, einen grossen Em¬ 
ils Handelsreisende, ’Krie-' 
0Canfleute und Kuftmtfi- 
rade in Medina, Moham* 


Von 

Dr. HERBERT ROSENKRANZ 

(Jerusalem) 


mit ihrem Herrn glaubten,.. 
Drum folgt ihm und fürchtet 
■Gott... Sprechet nicht: Dieses 

Buch ist vor uns zwei Völkern 

offenbart worden. Denn wir wa¬ 
ren za ungebildet, um es begrei¬ 
fen za können. Sprechet auch 
nicht: Wenn uns die Schrift of¬ 
fenbart worden wäre, wir wür¬ 
den uns williger als sie haben 
leiten lassen. — Nun ist euch 
doch von eurem Herzen deut¬ 
liche Belehrung zuteil geworden 
und eine Richtschnur und Barm¬ 
herzigkeit”, denn «Allen Religio¬ 
nen haben wir feste Satzungen 
gegeben, die de innohalten." 

(Suren 6. 155^-158; 22. 67.) 
Für Juden, die seine Sendung 
nicht bestreiten, ist Mohammed 
von des überschwenglichen Lo¬ 
bes. „weil sie geduldig anshar¬ 
ren und das Böse mit Gutem 
vergelten und Almosen geben 
von dem, was wir ihnen verlie¬ 
hen haben, and weQ sie sich ab¬ 
wenden. wenn sie unsinniges 
Geschwätz hören und sprechen: 
wir haben unsere Werte und 
Ihr habt die enrigen. Friede sei 
mit euch! Wir fühlen nns siebt 
zu unwissenden Menschen hin¬ 
gezogen.” (Sure 28, 54—56.) 

Als aber dieselben Juden sei¬ 
nen exklusiven Anspruch auf 
G ot te s sendung offen ablehnen. 
werden sie «bereits von der Zun- 
ie Davids und Jesus... ver¬ 
flucht, well sie sich auf gelehnt 
und vergangen batten (Sure 5, 
79), und sie bleiben verflucht, 
da sie in Mohammed die letzte 
MogEchkeit ihrer Rettung abge¬ 
lehnt haben (Suren 2, 90: 3, 188; 
5, 19 f. tLa.). Aach ihr Charak- 
wird durch das jüdische Ge¬ 
setzt verderbt. im christÜch-pau- 
licjscken Sara gdcotet: ' 


„Den 'Juden “haben wir manch 
Angenehmes, was ihnen - sonst 


w 7> ■? 


, —t^hauptsSchlicher Wirkung»- h*m aber wird zum ersten Mo&- 
ansOben. Sie Tassen Mo- lenz, das heisst Rechtgläubigen 



Aviv 


ausüben. Sie lass« Mo- 
?d gelten und sind seine 
ideten, solange er »ich ab 
/ersteht, der gesandt, wur* 
n bei seinem Volke die 
5 f zn schliessen, was der 

^P^t^aung entspräche, dass-je- 


}e gvT?3|i5'-^ 'olk, jeder Kultur ihr Pro- 
Q l ll L * 1 ‘ .., '■'.•ntsteht um die göttliche 


. ■ Entsteht, um die göttliche 
^ eit io der sauer 
■a Prägung za verkünden: 
,t haben dem Mosos fie 
tt m '\ eine vollendete Anlei- 
. ^ir den, der redlicb handeln 
W . auf das sie (die Kinder 
an die Zusammenkunft} 


erlaubt- war, verboten,-und zwar 
oh ihrer Gottlosigkeit und weü 
sie von Gottes Wegen abirrten 
und Wucher nehmen, obgleich 
das ihnen verboten war, und die 
Habe andern’ Leute freylerisch 
aufzehrten. Und wir haben für 
die ' Ungläubigen unter ihnen 
schwere Strafe bestimmt” 

(Sure 4. 161 f.) Ihre Verflu¬ 
chung hat zu legitimieren die 
Bekämpfung ' und Austreibung 
der jüdischen 'Stämme Kamoka 
und besonders Nadhfr aus Me¬ 
dina. und der angrenzenden stra¬ 
tegischen Bergfeste, ihre Ver¬ 
bannung aus der arabischen 
Halbinsel zu berechtigen, denn 
„Ein Volk von Gottlosen kann 
Gott nicht auf die rechte Bahn 
führen. Sie trifft mit Recht 
Gottes und der Engel und aller 
Menschen Fluch” (Sure 3. 88). 

Mit diesem extremen Wandel 
wird auch Jizcfaak and sein Sa¬ 
me enterbt und Abrahams Nach¬ 
folge auf Eschmael übertragen. 
Ist Jizcbak zuerst der gottes- 
fürchtige Prophet in der Kette 
Abraham—Jizchak—-Jakob (Su¬ 
ren 6. 85 bis 87; 29. 28; 37. 
100—114). wird von der letzte¬ 
ren Sure, die den Opfergang be¬ 
schreibt, Jizchak nicht direkt ge¬ 
nannt, um da Jischmad inter¬ 
polieren zu können, bis die Rei¬ 
henfolge Abraham—Jischmad— 
Jizchak lautet; schliesslich wird 
Jizchak ganz faUengeJassen und 
J ischmad gm» Lieblingssohn er¬ 
hoben, mit dem Abraham die 
Ka’aba zu Mekka als Gotteshaus 
für die ganze Menschheit errich¬ 
tet und der Verlegung der ur¬ 
sprünglichen Gebeterichtung von 
Jerusalem nach Mekka nichts 
mehr fm Wege steht (Sure Z 
125-131, 143—146, 159). Abra- 


Götzendiener. Die Menschen 
sind mit Abraham, die ihm folg¬ 
ten, und dieser Prophet (Moham¬ 
med) und die Gläubigen.” 

(Suren 2, 141 f.; 3. 66—69). 
Die direkte Konsequenz hieraus 
ist der Glaubenskrieg. 

„Bekämpfet die Schrift Besit¬ 
zer, ...die nicht die wahre Re¬ 
ligion bekennen wollen, es sei 
denn, dass sie die Kopfsteuer 
mit der Hand demutsvoll ent¬ 
richten ... Ziehet aus m den 
Kampf, leicht und schwer. Tre¬ 
tet ein mit eurem Vermögen u. 
eurer Person für die Religion 
Gottes.” 

(Sure 9. 29. 41.) Im Einklang 
mit diesem extremen Glaubens- 
anspnich vertreibt Mohammed 
die Joden aus Medina und Chai- 
bar, aus der arabischen Welt. 
Die Kenntlich mach trag der Jo¬ 
den, wie der . gelbe Fleck, 
stammt aus dem Chalifat und 
wird vom Helden des Märchen¬ 
buches r 100i Nacht”, dem glau¬ 
bensfanatischen Chalifen Harun 
a 1 Raschid, als Mittel angewandt. 
Um den nnanfhaltKam^q , nach 
seinem Tode ein tretend«: Zer¬ 
fall des Chalifexsreiches anfzn- 
halten. Mit den Wundertaten, die 
Mohammed von den KompSa- 
toren au gedichtet werden, wer¬ 
den auch die Waffensige des 
Dschihad als göttliche Bestäti¬ 
gt ng des Islams und seines Ver¬ 
künders gedeutet Daher werden 
die militanten Suren an den An¬ 
fang des Korans gestellt, und 
da diese Suren die sozialen, re¬ 
ligiösen und wirtschaftlichen 
Hauptsatzungen des Islams ent¬ 
halten. verschmelzen sie mit den 
aggressiven Obertönen zn einem 
einheitlichen Guss im Bewusst¬ 
sein des.gläubigen Moslems. An 
ihnen entzündet sich der religiö¬ 
se Extremismus des modernen 
arabischen Nationalismus wie in 
seinem ausgeprägten Vertreter 
Muamar GadaE. Sie sind es, 
die dem Moslem die Sicht zn 
einem Grossteil des Korans trü¬ 
ben and Sun den Durchbruch 
erschweren zum ursprünglichen 
Wollen Mohammeds, der vor 
erst nichts anderes anstrebte als 
die Vereinigung der arabischen 
Eruderstämme. 


auch an ihr» Vernunft, aus dem 
Vortrag selbst die logischen 

Schlüsse und Nutzanwendungen 
zu ziehen. Dieser Appell an die 
Vernunft ermöglicht schliesslich 
der Spaltsekte der Ahmedija, 
selbst die Ausrufe aim Glau¬ 
benskrieg in einen Streit mit gei¬ 
stigen Waffen umzudenten . 

Diese Auffassung ist ganz ge- 
tüss zu gewagt. Auch darf man. 

bei aller politischen und wirt¬ 
schaftlichen Macht, die die Ju¬ 
den erreichten, nicht vergessen, 
dass sie geduldete Untertanen 


Angesichte der Affäre Beate dürfen nie vergessen, was von 
Klarsfeld wurde nachstehende Menschen ihrer Volkszugehörig- 
Reportage. wieder besonders ak- keil in diesen &chamreichen Jah- 
forfL D. Red. rrn geschah”. 

Der Chauffeur des Autobus-! Die weiten Flächen, die beute 
ses, der vom Bahnhof Dachau j still und verfassen in den Aus¬ 
in einen der Vorarte führt, ruft j senbezirkeu der sich schnell ver- 


die Station auf der Laodstntsse 
aus: .Konzentrationslager'. Fast 
cOe Fahrgäste verlassen den Wa¬ 
gen. Sie sind Ortsfremde, ge¬ 
kommen. cm durch einen Be- 
such auf dem zu einer Gedenk¬ 
stätte erhobenem Gebiet des frü¬ 
heren Konzentrationslagers eine 


blieben, „die die Kopfsteuer mit j Dankespflicht an die Opfer zu 
der Hand demntsvoll entrichten". lerfüDen. Hier ist es angebracht. 
Von hier bis zur Anerkennung.Theodor Heuss zu zitieren, den 


eines gleichberechtigten Part¬ 
ners inmitten der arabischen 
Welt, wie es die Existenz Israels 
erfordert, ist ein Riesenschritt, 
den das arabische Verständnis 
von Herrschaft und 
ab ringen müsste. 


ersten BundesprSsidentes. der 
schon im November 1952. an¬ 
lässlich der Einweihung des 
Mahnmals auf dem Gelände des 
Lagers Bergen-Belsen die Frage 
Ehre sich i aufwarf: „War dies notwendig? 

; Wäre es nicht besser gewesen. 


grossen] den Klenrndt liegen, be¬ 
tritt mau durch das eiserne Tor 
mit der Inschrift: .Arbeit macht 
frei”. Die Wachttürme sind re¬ 
stauriert und frisch gestrichen, 
die Gräben und der Stacbeldraht, 
der ständig erneuert wird, um 
ihn vor Rost zn schützen, stören 
den Besucher. Die sauberen An¬ 
lagen verwischen den Eindruck 
de? Grauenhaften. Man fühlt 
sich in einem Museum. Das glei¬ 
che erlebt man spater in einer 
Baracke, in der die Einriebtnngs-j 
gegenstände der verschiedenen 
Stadien naebgebant worden sind. 


ten, die jüdischen Gemeinden, 
die jüdischen Landesverbände. 
Aus Israel hängt eine schwarze 
Borte des „Allgemeinen Ver¬ 
bundes der Arbeiter in Israel”, 
und ein biau-weisses Band, das 
eine hebräische und deutsche 
Inschrift trägt, das der „Ortsver¬ 
waltungen m Israel”. Es berührt 
seltsam, dass die Regierung, wie 
auch die Zionistische Organisa¬ 
tion nicht vertreten sind. An die¬ 
ser Stätte des Grauens erinnert 
man sich an die israelische 
Olympiamannschaft, deren tragi¬ 
sches Ende in dem nahen Mün¬ 
chen den Bestich der Stadt über¬ 
schattet. 


Leider hat man die Baracken 
nicht stehengelassen. Die „La- 


Modelle der Pritschen der dreis- ; gerstrasse" ist ein gepflegter As- 
sl.s Baracken aus den Jahren , phaltweg. Hier standen nicht nur 
Dennoch steht den arabischen | nenn Ackerfurchen hier liefen? ■ 1935 bis 1937. dann wie sie 1938 die 30 Wohnbiöcke. die zwei Re- 
Rdigionsakademien kein prinzi-! Nach Jahrhunderten m3g sieb' .'itisgesehen haben, ein Wohn-' vierbaracken, in denen Tansen- 
pirlles Hindernis im Wege, das j eine vage Legende von dem! r?um. ein Waschraum, und die i itr durch Krankheiten und Seu- 
Judentmn anznerkennen, denn es [unheimlichen Geschehen an die-j letzte ..Möblierung”, von 1944, eben nmkamen: „Block fünf* 


mu» nicht, wie dnreh das sen Ort heften". Dann fährt er 
Christentum, theologisch enterbt fort „Wir wollen darum in aller 


vierden. um das „neue, wahre 
Israel” zu bilden. Nicht vom 
Religionsgründer her. sondern 
unter dem Druck seiner zeitge¬ 
nössischen Welt hat sich noch 
kein moslemischer Theologe ge¬ 
funden, der. wie die Spaltsekte 
der Ahmedija. den Mot zur Frei¬ 
legung jenes Teiles des Korans 
ff'nde. der die theoretische Vor¬ 
aussetzung für einen Zusammen¬ 
hang der Religionen bilden 
könnte. Demi: 

„Einem jeden von euch ha¬ 
ben wir du Gesetz und einen 
offenen Weg gegeben. Und wem» 
Gott nur gewollt hätte, dann 
hätte ER euch zu einem Volk 
gemacht. (Nim ER euch aber 
verschiedene. Gesetze gegeben 
hat), wm ER euch mit dem ver¬ 
suchen. was ER Wörter? 'zn 
Vbertreffen, denn ihr werdet 


Freimut sprechen. Die Völker. 


keine Betten. Tische, Spinde. | experimentierten Aerzte an le- 
als es nur noch Bretter gab, j beuden Menschen. Ein Prof. 
Schemel. Alles aus neuem Holz, '• Schilling erzeugte künstliche Ma¬ 
die hier die Glieder ihres Vol- j in sauberer Tischlerarbeit her-1 lariafälje, und eia Dr. Rascher 
kes in Massengräbern wissen, ge-; gestellt, mit deutscher Gründlich! unternahm Unterdrück- and Un- 

keit, — aber das verniedlicht das ] terkühlungsexperimente, wie 
Bild, das die Stätte des Grau- \ auch biochemische Versuche. 
en< der Nachwelt hinterlassen ’ 

sollte. Am Ende des langen Ganges 

Vor dem .Wirtschaftsgebäude’. | sind drei religiöse Gedenkstät- 


denken ihrer, zumal die durch 
Hitler zu einem volkhaften Ei- 
penbewusstsein schier gezwunge¬ 
nen Juden. Sie werden nie. sie 
kennen nie vergessen, was ihnen j 


angetan wurde: die Deutschen J dort wo der pell platz” gewe- i ten errichtet, ln der Mitte steht 

isen ist. auf dem die Gefange-I die katholische „Todesangst 


alle zu Gott zurückkehren, und 
H.tnn wird ER euch deutlich aus- 
eicasdereetzen das, worüber ihr 
im Streite läget.” 

(Sure 5. 48 f.) Die bekannte 
Ringparabel wird hier vorweg¬ 
genommen. Sie entspräche auch 
der jüdischen Auffassung. Fehlt 
nur eines, woran Mohammed 
müäe^ wurde zu appelliereif— 
die Vernunft. 


umgeprägt: ’ 

„Wollt Ihr behaupten, 
Abraham, Jischmac] und Jiz¬ 
cfaak, . Jakob und die zwölf 
Stämme Inden oder Christen ge¬ 
wesen wären ?... Dieses Volk, 

welches dahmge teh wu n ge a ist, 
b&t erhalten, was es verdient 
hat- Denn ent nach ihm (Ab¬ 
raham) worden Thora ond Neu¬ 
er Testament offenbart... Ab¬ 
raham war weder Jude noch 
Christ, aber das steht fest: Er 
war der wahren Religion Züge¬ 
tau und Gott ergeben und kein 


ln (fiesem Te2 des Korans 
tvmzelt die allgemeine Duldung, 
derer sich die Juden unter mo¬ 
hammedanischer Herrschaft er¬ 
freuten, und die ihre schönsten 
Blüten trug in den Staatsmän¬ 
nern Chasdaj ibn-Scbapruth im 
maurischen Cordava des 10. 
Jahrhunderts, der mutig, für sei¬ 
ne Brüder cinstand, und im 
„Nassf* Joseph, der mit dem 
Aufbau des Kahbafistenzentrums 
Safed messiamsche Hoffnungen 
verband. Aber auch die Stadt¬ 
mauer, die Sole im an der Grosse 
um Jerusalem baute, wurde von 
ägyptischen Tributleistungen fi¬ 
nanziert, die der jüdische Finanz- 
minister der Mameluken 3b- 
fuhrte- 

Diese Beispiele echter Tole¬ 
ranz stehen ebenso legitim auf 
dun Hoden des Kotaus wie der 
Dschihad. Als „Siegel der Pro¬ 
pheten”. dem Sure um .Sure von 
Erzengel Gabriel io die Feder 
diktiert wird, bedarf Mohammed 
für die Legitimierung seiner Sen¬ 
dung weder des Alten noch des 
Neuen Testaments, im Gegenteil: 
was Jnd und Christ eine Verdre¬ 
hung der Quellen schrillt, ist für 
den Moslem authentische Berich¬ 
tigung falsch verstandener Heils¬ 
geschichte. Daher dürfen Juden¬ 
tum und Christentum als Teil¬ 
haber am Gotteswort imd der 
Gotteserkenntuis, als „Besitzer 
der Schrift’*, neben dem. Islam 
bestehen in der Eigen bereebti- 
gütig ihres Selbstversteheos, 
v-enn sie auch nicht bis zur letz¬ 
ten Erkenntnis und der Ann ah¬ 
me des Islams vorstowen konn¬ 
ten. Der Umstand, dass Moham¬ 
med eine Sendung nicht durch 
Wunder beweisen kann, kann 
letzten Endes dieser Lehre zum 
Segen gereichen. Er wendet sich 
nicht nur mit plastischen SehO- 

derongen der Prophentaten, H51- 
lenscfareckes and Paradiesesfren- 
den an die Einbildungskraft sei¬ 
ner Zuhörer, sondern appelliert 
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Sonderretsen für die Ueber-sechzig. geplant 
mit allein Komfort. Alle Touren sind mit 
Begleitung einer med^dmsch geschulten Kraft. 

TOUR A — 30 TAGE 


WIEN — BAD KLEINKIRCHHEIM — BERLIN 
BERN — KLOSTERS — ZÜRICH 
Abflug: 17. Jufi 1974 
Preis: IL 2^00— + $ 950.00 


TOUR B — 33 TAGE 


WIEN — SALZKAMMERGUT — SALZBURG 
KTTZBÜHEL — ZÜRICH — INTERLAKEN 
BASEL — RHEINFAHRT — ROTTERDAM — 
AMSTERDAM 

Abflug s 24. Jufi 1974 
Preis: IL 3.900.— + $ 980.00 


TOUR G — 34 TAGE 


WIEN — OSLO — DIE FJORDE — 
BERGEN — KOPENHAGEN — ZÜRICH 
Schweiz: 23.8.—-2.9. zur freien Verfügung 
Abflug : 31. JuH l9?4 
Preis : IL 3.600.— + S 995.00 


NEU 


ENGLAND TOUR — 29 TAGE 

WIEN — SALZBURG — KITZBÜHEL — 
LONDON — ZÜRICH — INTERLAKEN 

Abflug : 7. August 1974 

Preis s IL & 900 <- + $ 920,00 


■Prospekte in allen Reisebüros erhältlich. 


AUSTRlAAf AfRLfJVZS „ 

NACHLAT BENJAMINSTR. 52, TEL-AVTV, TeL 53535 



i neu oft stundenlang stehen muss- 
I ten. wird im Jahre 1968 das 
* Mahnmal durch das „Iaternatio* 

| nale Dachaukomitee” aufgestellt 
| Die Inschriften, in deutsch, eng- 
| lieh, französisch und russisch, 
j erinnern daran, dass Menschen 
Weier Gruppen und Nationen 
hier gelitten haben. In dem Haus j 
versucht eine einfache, mit Be¬ 
dacht zusammeugestellte Aus¬ 
stellung die Besucher, insbeson¬ 
dere die jungen Menschen, für 
die Dachau, fdas hier für die 
vielen Plätze der Verfolgung 
steht), kein Erlebnis, sondern nur 
noch einen Begriff darstellt, in 
die Zeitperiode einznfuhren und 
die Entwicklungen der dreissi- 
ger Jahre zu erklären. 

■k 

, Dachau” war das erste der 
Konzentrationslager für politi¬ 
sche Gefangene und Gegner des 
Regimes. Juden. Geistliche und 
„unerwünschte Elemente”. Auf 
dem Gelände einer ehemaligen 
Munitionsfabrik wurde es schon 
am 22. März ] 933 errichtet; 
erst am 29. April 1945 wurde 
es durch die Amerikaner betrat. 
Es stellt so etwas wie die „Ho¬ 
he Schule der SÄ in den Kon¬ 
zentrationslagern” dar. Rudolf 
Höss ist einer der ersten Kom¬ 
mandanten. der von dort über 
Sachsenhansen nach Auschwitz 
geht, und das Vernichtungslager 
Birkenau errichtet Adolf Eich-: 
mann beginnt seine Karriere in 
Dachau als „Unterscharführer” 
Die amtlichen Listen weisen 
in den zwölf Jahren 206.000 Ge¬ 
fangene aus und 31551 regi¬ 
strierte Todesfälle. — ohne die. 
die in „Aussenlagern" unterge¬ 
bracht gewesen, dort gestorben 
| oder erschlagen worden sind, 

| dir auf den „Transporten’ um- 
! gekommenen, und die dnreh 
' „Kommissarerlasse” wie den ge¬ 
gen russische Gefangene, von 
denen mindestens 6000 erschos¬ 
sen wurden, end den Opfern der 
. Souderbebandlnngen" von de¬ 
nen Zahlen an gaben fehlen. Im 
Jahre 1933 werden 4821 Gefan¬ 
gene registriert, 7934 weniger als 
2000, aber 1938 sind es schon 
18.000, — nach der Kristall¬ 
nacht werden 11.000 eiugeliefert. 
insbesondere aus Oesterreich. 
Sei* dem 7.9.1939, seit Kriegsbe¬ 
ginn. werden keine Jaden ent¬ 
lassen. 7940 weisen die Listen 
72.000 Gefangene aus, und 1945 
31.000. In Dachau werden auch 
christliche Geistliche gefangen 
gehalten, aus Deutschland, aus 
Polen und aus anderen Ländern. 
Die Baracke, der „Block” 26 
wird der „PrifrSterblock”. 

In einem Raum des Museums 
hangen die Schleifen von den 

Kränzen, die hier niedergelegr 
Wurden. Von Persönlichkeiten, 
Starten, Städten, Organisationen. 
Der Bundespxäsideut is’. venre- 


Christi-Kapclle”, im Jahre 1960 
in Form eines offenen Zylinders 
aus Feldsteinen auf gebaut. Zur 
Linken die „Evangelische Ge- 
dächmiskirchc”. 1965 durch 
Spenden aus Polen. Holland and 
Frankreich errichtet, und an 
der rechten Ecke die ..Israeli¬ 
tische Gedenkstätte”, von dem 
_J.andverband der israelitischen 
Kulturgemeinden in Bayern” er¬ 
baut und gepflegt, in der Form 
eines in die Erde führenden 
Schachts. Es ist vielleicht ein 
Zeichen der Zeit, dass es als 
einzige der drei religiösen An- 
dschtstätten durch ein Gitter¬ 
tor verschlossen ist das den jü¬ 
disches Besucher bindert, hier 
ftn stillen Gebet der Opfer zu ge¬ 
denken, der sechs Millionen, die 
in den Lagern wie Dachau ihr 
Leben opfern mussten. Ausser¬ 
halb des Geländes befindet sich 
seit dem Jahre 1964 ein Nonnen¬ 
kloster. „Kannel-Heilig-Blut”. 

Der Besucher verlässt den 
langgestreckten Platz und kommt 
zu einem Hans, das heule in ei¬ 
nem auffallend gepflegten Gar¬ 
ten stehe Das Krematorium und 
dio Gaskammer, die ans uner¬ 
klärlichen Gründen nicht be¬ 
nutzt worden ist. — die Häft¬ 
linge sind nach Linz und an¬ 
derswohin überwiesen worden. 
In diesem wie eine grosse Vil¬ 
la aussehendem Gebäude bat 
man die verrosteten Anlagen der 
Verbrennungsofen stehen lassen, 
wie sie von den Nazis verlassen 
worden sind. — das erschüttera¬ 
ste Bild, das sich dem Besu¬ 
cher bietet! Hierhin muss man. 
hierhin soll man die Jugend 
Deutschlands führen, aber auch 
die jungen Juden die aus Euro¬ 
pa und die aus Israel, die aus 
den Gemeinden der Welt, dass 
sie erkennen, was man ihnen, 
was man ihren Vorfahren ange¬ 
tan bat was mH ihnen gesche¬ 
hen ist, dass sie „nie vergessen, 
was ihnen angetan wurde”. 

BLW. Goldstehl 


WOHIN GEHT MAN ? 

WOlllrt Sie auch immer 
geben, verlangen Sie überall 
TEKA KAFPBE. Er ist 
der Beste. 
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DIE ABT REIB UNGSPRAXIS IN DEN Noch eine russische Bank im West! 

- -- — — — a «%** v#ivm\nn Am 1. AprH nahm In Wert-)der Spitze der Baak ^ rd J^I e * S *^ ^ 


NIEDERLANDEN IST STABILISIERT 


Am I. Apn* mmm W mrcair w» - .- . ■ , _„7. rf-iu-. Y-I.n .' . 

<nm** ™« «oft. «-jetoh. ' 
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' ln den elf AbtrdbüngsfcHnl- Von unserem Korrespondenten sen. Einstweilen socöen nocn m ^.-‘^TZ=— Geldinstitute """ ~- Cbligationenrünasic»»-, PS® ? 

fcen, die es in den Niederlanden Hermann KeJch (Den Haag) sehr viele ausländische Frauen wnrfe nua - m Wien Die Bank erhie,t cine eu5ge * ** I t ^ ra mpnpier^^ - 

gibt, wurde der Preis für ei- - in den Niederianden Hilfe. aü£grraid ' Abkommens zwi- schränkte Konzession. Sie wird sowie Spaiemlagea. ; 

neu Eingriff auf 400 Gulden poliklinischer Abtreibungshilfe daneben vielleicht auch Psycho* Gerade diese Situation könnte der österreichischen und hauptsächlich Operationen durch- _ . ; ' 

festgesetzt. Bisweilen bezweifelt nicht übernehmen. Eine solche logen zu beschäftigen. allerdings dazu beitrugen, im srw j et j schcil . Regjemng die so- führen, die mit der Finanz]e- Oestlicb- Kreise veTtnAj.* : 

man* ob dieser Tarif in einem Entwicklung ist noch nicht in Falls das Angebot anslfincü* Ausland «ne andere, für die w j etiscllo Donanbank AG er- nmg von Geschäften zwischen Ansfci x, d ass die Russen j 8|' : 
v^rhäitni« min n. Sicht. Trotzdem rabf es Un- scher Franen abnimmt — und Frauen in Not g ünst igere Hai- : der Sowietunion und Oesterrezca • der Errichtung der DomÄ# 


LlÜlidV 1 Baa&üire Tätigkeit auf. Nach- der Funktionär der sowjetbchen tiachienrad Sw*/. 

’ dem «He Russen in London, Pa- Staatsbank stehen. ® • * 

nneh Frankfurt und Zürich be- kETNV VOLLE KONZESSION * 

Sen- Einstweilen suchen noch r^JHinsritule »v.* Obligationenennteions-, PS* ?. 

sehr viele ausländische Frauen — ^ ^ Wien Die Bank erhielt eine ein ge- cud InvestmentpnpiergeacÜSl^ r 

in den NiedeH^en Hüte. ecWnlt. Konzession. Sie wird „wie Spareinlz^n. ; ¥ 


in m' i Vv V iiausi m hj u im viuwui-- - - —- - — mr - -— WJCIÜJ^UC iJ i nin m— ■ ■ * ZAU M I v # ( ^ . ^_ 

richtigen Verhältnis zum Ko- Siebt. Trotzdem gibt es Un- scher Frauen abnimmt — und Franen in Not günstigere Hai- richtet. j der Sowjetunion und Oesterreica der Errichtung der Donmibaifc 

stenpreis stehe, und schon vor Sicherheitsfaktoren, was die das h&ugt von den Entwick- tuog aufkommen zu lassen. bzw. den anderen Comecon-Staa- > AG in Wen die OslgcsdflS 


zahlt man gegenwärtig für die len werden, so dass die Klim- [ne schnelle Behandlung zahlrei- j Frauen m gross e r Zahl nach (zu 40 Prozent von der sowjeti-1 Handel von Ostvalnten bcscha f., letzte n Jah re.etablierten richl^ 
Behandlung nnr noch 300 bis ken ge zwun g en werden könnten eher Ausländerinnen ringe-1 den Kliniken in England ver-j scheu Atusenhandebbank zur {tigeu wird, da die Finanzgeset-j eine französische, one u# 

3*0 Gulden- spezialisierte Frauenärzte und ' richtet sind, verschwinden müs-l wiesen worden waren. I Verfügung gestellt wurde. An i ze der Sowjetblockstaaten die j sehe nnd vier^ an, f n ‘ Än ^* 

Pro Jahr wrrdtn .twa 20.000 , ' 11T 1 lEootoo. Zwo. 

EHä Vorzeitige Neuwahlen m zwei Commonwealth-Laendera 

freibrragsklmiken twhandelt. Inj ^ TOn der Sozialistischen! Die Machtbaris der Sozialisten i cbe eine Rolle spielen, dass die i schäften einen mehrheitlich zyk-1 vorgesehene Budgetdefizit war Os thandel. Die Russen, cfie Ü6tr 

cB«em jimgen ..Bcmebszweig p artel > unterstütztes Misstrauens- in den Legislativen dieser Län- Infhtfonsratea in diesen Lin- fischen Charakter aofweist und mehr als 50% kleiner als jenes ^ «sdmite Bankfachkrie wfc 

willen daher labrlich zwischen _._«___ . ____ .... ._n i__I____-j_- 


rollen daher jährlich zwischen ^er konservativen Unter- der war allerdings unterschied- dem Rekordhöhen erreichten? stark von der Preisentwicklung des Vorjahres. 

IO mir! 9.0 Millionen Gnlden. , . , . . _ __ ..._— . ._._.. .. - . . . ~ r>_ 


fügen, werden non sicher aBei 


10 und 20 Millionen Gulden. j, aiwa bgeordneten har znm Sturz Dcb. In Australien hielt die La- arrf den Rohstoffmärkten abhän- Die Regierung hatte steh den rmtl . rT tf .h m g n t uro durch dk Dö^ • 

Man muss sich dabei natürlich ^ j rana< jj sc jjen Mindeiheitsre- bonr-Partri die Mefaibeit im Un- Als grosse Rohstoffproduzen- gig jsL Forderungen der Sozialisten nach j^nbank eine ernste Ko Dlmta -, ■ 

auch fragen, was cs wert nt, des liberalen Minister- terhans. während sich die Libe- ten sind Kanada und Australien einer Verbilligung der Hypothe- der y er arbeitenden ausläog* ■ 

dass 20.000 unerwünschte pr g s ;deQten Trudeau geführt, role Partei Kanadas, die gerin- von erheblicher Weltwirtschaft- Seit den Wahlen hn 7abr 1972 ken mittels eines sta atlich en Banken zu werden. '4' . 

Kinder in den Niederlanden un- ^jach sechsjähriger Amtszeit nungsmässig weiter links ab der licher Bedeutung. Neben grossen genoss die Regierung Trudeau j Foods und nach einer massiven j 'X 

geboren bleiben. jbieibt Trudeau damit praktisch glekhnamige Flügel der libe- OelVorkommen verfügen bride die Unterstützung der sozialisti-: Soodersteuer für „Uebergewin- ^ sowjetische Heney*' : - 

Der Tarif pro Abtreibung keine andere Wahl, als das Par- ralkonservativen Partei Austra- Länder über wichtige Metallexz- sehen Abgeordneten, die bei nc r von Unternehmen widersetzt, fordenmg jj« osteuropäisch^; 

war vor ein paar Jahren, wie i-ment aufzulösen und Neuwah- Iiens steht, nur mit Unterstützung reserven, wobei sieh Tendenzen Misstranensanträgen der konser- was einen Entzug der pariamen- g taatfn zwingen wird, St? ; 


Das i 
Buch 


• •• 


war vor ein paar Jahren, wie l-ment aufzulösen und Neuwah- Iiens steht, nur mit Unterstützung reserven, wobei sieh Tendenzen Misstranensanträgen der konser- was erneu Entzug der pariamen- g taatfn zwingen wird, it ; 
offen zuge geben w ird, ziemlich j ra anzusetzen. Als mögliches der 31 sozialistischen NDP-Ab- zc vermehrter staatlicher Kon- vativen Opposition als Zünglein tirischcn Unterstützung erwarten in Westoühl- ' 

wfllkürtich zustaudegekommen. Datum wird dabei der 8. Juli geordneten an der Macht halten trolle über den bisher vorwie- an der Waage einen beachtlichen liess. pa stärker auz 5 ubanen, hl«t- 

Dies geschah m schwierigen genannt. konnte. Das kanadische Unter- gend auf privatwirtschaftlicher Fmftnwt auf die Regiemngspoli- vorderhand eine offrne Fnj^ 

Zeiten, ab die Gründung einer Dieses Ereignis weist einige haus hat 264 Sitze. Eos» betriebenen Abban dieser tik ausübten. Als unmittelbare In den nächsten zwei Monaten ^ abcn nnr Ungarn w 

Abtrribungsklimk eine riskante auffallende Parallelen mit der Zwar waren die Stimmen der Rohstoffe bemerkbar gemacht Ursache des Entzugs der Unter- werden die Wähler von zwei roh-; eigene Geldinstitute m 

Aneelegenhrit war. Man wusste jüngsten politischen Entwick- Sozialisten notwendig, um dem haben. Stützung gilt tu. der kurz zuvor stoffreichen Ländern westlicher j Ausland errichtet. Ungarn V*. 

nicht, ob die Behörden ein- Irng in einem anderen Common- Misstranensantrag znr Annahme vorgclegie Bodgetentwurf der Prägung — die australischen; ^e bereits erwähnt, ‘ 

schreiten würden. In einem sol- wealth-Land auf: In Australien zu verhelfen, doch waren es so- Die Forderungen nach ver* Regierung für das Finanzjahr Wahlen werden am 18. Mai ab- ^ Tjyien un d ^' n ^‘ an Sefc 

chen Falle wären die in Ge- Li» vor wenigen Wochen die so- wohl in Australien als auch in mehrter staatlicher Emflnssnab- 1974/75. Er sah zwar einige gehalten — über die Zosam- ^ Lopera, Polen ist in Frank-- 

bänden und Einrichtungen in- zialistiscbe Regierung von Pre- Kanada die bürgerlichen Oppo- me auf (fiese Indnstriezweige populäre Massnahmen wie Z.B. rucnsetzung ihrer Parlamente zu ^nrch eine eigeip 

vestierten Gelder verloren. Man mier G. Whltlam durch die libe- sitionspartrien, die den Anstoss wurden häufig mit „übersetzten Steuererleichterungen für Priva- entscheiden haben. Dem Wahl- vertreten. Diese drei Ko-' 

wollte deshalb rasch abschreiben ralkonservative Opposition, die zu Neuwahlen gaben, glicht Gewinnen" und grossen Ertrags- te vor, doch war er grundsätz- ausgang kommt insofern rine ^en konnten eine florierende l£- 
und für Reserven sorgen. im Senat (Oberhaus) die Mehr- dies dafür, dass die Bürgerlichen Steigerungen der Mmcnrart c rnch- bch darauf ausgerichtet, die In- beachtliche Bedeutung zu, als entfalten und verfüg« 

Das Risiko ist beute viel ge- fcrit hält, zum Rücktritt und zur znf einen ver g rös s e rten Stirn- men begründet Dabei würde je- jöation zu dampfen, und er er einen wesentlichen Eräfitss .moimiMiBi 

ringer, die Kliniken haben ein Ausschreibung von Neuwahlen menantefl ihrer Parteien speku- doch oft übemahen, dass die Er- stellte eine konjunkturgerechte auf die Rohstoffpolitik dieser Kundenkreis. ;• 

regelmässiges Angebot, die Ab- gezwungen worden. lieren? Könnte dabei die Tatsa- tragsentwicklnng dieser Gesell- Fiskalpofitik in Aussicht Das Länder ausübt 

treibungspraxis ist stabilisiert. 


Der Preis wurde derm auch in 
manchen Kliniken gesenkt. Bei 
einem Tarif von 300 ' bis 350 | 
Gulden werden alle Unkosten | 
gedeckt Das Personal der Kli¬ 
niken. ist fest angestellt, aber 
die Arzte werden im allgemei¬ 
nen für jede einzelne Behand¬ 
lung mit 75 bis 100 Gulden ho¬ 
noriert An das Personal wer¬ 
den hohe Anforderungen ge¬ 
mellt Die Frauen, die eine Ab- 
treibungsklinik aufsuchen, sol¬ 
len in einer angenehmen At¬ 
mosphäre gut empfangen und 
verpflegt werden. Das Instru¬ 
mentarium wird innerhalb von 
zwei bis fünf Jahren abge¬ 
schrieben. Sobald neue, bessere 
Instrumente verfügbar sind — 
<L Entwicklung in diesem Sektor 
meht anch auf technischem Ge¬ 
biet nicht still — müssen sie an¬ 
geschafft werden können. 

Man kem.t in den Niederlan¬ 
den zwei Kategorien von Ab¬ 
treibungskliniken. Die eine 
Gruppe, die fünf Kliniken um -1 
fasst wird von der Stiftung für | 
medizinisch verantwortliche 
Sch wangersch af tsnnterbrech un g" 
(STTMEZO) geleitet Die ande¬ 
re Gruppe untersteht der Nie¬ 
derländischen Vereinigung für 
Sexnalrefonn fNVSH"), die be¬ 
reits seit langer Zeit Geburten¬ 
regelung propagiert und Auf¬ 
klärungsarbeit über Sexualität 
leistet Beide Gruppen stehen 
qualitativ auf einem ebenbürti¬ 
gen Niveau. 

Der Eingriff zur Frucbtab- 
treibüng dauert nur ein paar Mi¬ 
nuten. Von grosser Bedeutung 
ist die Vorontersachnng durch 
den Arzt wobei die Grosse der 
Frucht festgestellt wird. Im 
Prinzip wird Abtreibung in den 
taiederl&ndiscben Kliniken nur I 
Jn den ersten 10 bis 12 Wochen 
der Schwangerschaft vorgenom¬ 
men. Nebst dieser körperlichen 
Voruntersuchung und der Be¬ 
handlung selbst wird da Ge¬ 
spräch mit der Frau P* Q * nt ' 
tun ein Bild von dem Hmter- 

srand des Abtreibungsersuchens 
Si gewinnen. Nach dem Em- 


Si gewinnen. Nach dem Ein¬ 
griff findet abermals em Ger 
Sprach statt Ein routinierter 
Arzt kann in einer gut einge- 
“Steten Klinik 6 Patientinnen 
innerhalb einer Stunde beban- 


"^Die triederländischeu Abtrei- ■ 

sä- 


JIMMY GING 
ZUM 

REGENBOGEN’ 


ROMAN 


Drocmcrsche Vcrlagsanstalt Th. Knaur Nachf. 


Krankenhäuser 


Nora zuckte die Schultern. 

„Ich war nach Kriegsende lauge Zeit sehr krank. 
Es ist nämlich gerade damals passiert.. 

Manuel blickte schnell auf die Krücken und wie¬ 
der weg. 

„Ich sah Frau Steinfeld erst Mitte März 1948 wie¬ 
der. Da besuchte ich sie, in der Buchhandlung. Und 
fragte natürlich, wie sieb die Dinge für sie entwickelt 
hätten. Wir waren vor Kriegsende oft zusammen ge¬ 
wesen — aber dann riss die Verbindnng eben ab.” 

„Und was hat sie gesagt?" 

„Sie war sehr elend und traurig. Beinahe verwirrt. 
Sie erzählte mir, ihr Mann habe sich scheiden las¬ 
sen, und ihr Sohn habe eine Einladung angenom¬ 
men, in den Vereinigten Staaten zu studieren und 
zu arbeiten. Er würde in Los Angeles leben." 

Manuel sagte hilflos: .Jemandem andern... ih¬ 
rer Nichte... erzählte Frau Steinfeld, ihr Mann 
sei im Krieg gefallen, und der Junge sei nach Ka¬ 
nada ausgewandert, weil sie sich nicht miteinander 
verstanden. Das zeigt, dass ihre Nichte von der gan¬ 
zen Geschichte überhaupt nichts weiss. Frau Stein¬ 
feld hat sie belogen." 

„Vielleicht belog sie uns beide”, sagte Nora Hill. 

.Aber warum?" 

„Sie kann Gründe dafür gehabt haben.” 

„Wenn es s timmt , was sie Ihnen erzählt hat, dann 
müsste man doch ihren Mann finden kennen, falls 
der noch lebt — oder zumindest den Jungen, diesen 
Heinz!" Manuel wurde lauter. „Wenn es stimmt, was 
sie Omen erzählt hat, dann bedeutet das doch je¬ 
denfalls. dass de den Prozess damals gewannl” 

„Nicht unbedingt. Heinz kann anch so durchgekom¬ 
men sein. Und es muss nicht stimmen, was de mir 
erzählt hat. Sie war verwirrt ich sagte es schon. 
Als ich de fragte, wie der Prozess geendet hätte, 
behauptete sie, er sei überhaupt nicht za Ende ge¬ 
führt worden.” Nora hob eine Hand. „Es ist alles 
sehr geheimnisvoll, was damals geschah. Auch für 


mich — heute noch.” 

-„Wenn der Junge in Amerika lebt — warum ist 
er dann nicht einmal jetzt nach Wien gekommen, 
nach dem Tod seiner Mutter?” 

„Tja, warum nicht, Herr ArandaT” Nora Hill er¬ 
hob dch, auf die Krücken gestutzt „Sie stehen am 
Anfang eines langen Weges. Ich will firnen helfen, 
soweit ich es vermag. Das letzte Rätsel müssen Sie 
selber lösen...” 

„Erste Klasse”, sagte Fedor Santarin, ein künst¬ 
liches Glied betrachtend, auf das Vergjssmeinnicht- 
Blüten gemalt waren. Er hatte es aus einer Spiel¬ 
kiste genommen. „Den bringt jetzt nichts mehr von 
der Verfolgung der Spur ab. Den hat das Jagdfieber 
gepackt — dank Nora. Trinken Sie einen Schluck 
auf ihr Wohl, Gilbert .. 

„Es ist spät geworden”, sagte Nora zu Manuel. 
„Sie werden müde sein.” 

„Ich muss fort”, sagte Manuel, dem in diesem 
Augenblick etwas eingefallen war. . 

Gemeinsam veriiessen sie das Appartement An 
Manuels Seite schwang Nora Hill, fast graziös, auf 
ihren Krücken die Treppe in die Halle hinab, in 
der es nun sehr laut zuging- Neue Gäste waren 
gekommen. Sie tranken, redeten und tanzten mit 
den Mädchen. Jazz erklang ans Lautsprechern. Kell¬ 
ner eilten hin und her. Nora Hül grösste nach ver¬ 
schiedenen Seiten. Manuel fühlte sich, als hätte er 
Fieber. Menschen stiessen ihn an. Plötzlich stand 
der Diener Georg da. Et sagte Nora etwas ins Ohr. 
Sie nickte und wandte sich halb ab, nm Georg 
ihrerseits, etwas zu sagen. Im gleichen Moment ver¬ 
spürte Manuel eine Berührung. Er sah auf. Dicht 
neben ihm, in einem Nylon-Spitzencape, auf hoch¬ 
hackigen Schuhen, tanzte die rothaarige Yvonne mit 
einem Farbigen. Durch das Cape sah man ihren 
nackten Körper. Blitzschnell glitten Yvonnes Finger 
über Manuels Jacke. Dann verschwand das Mäd¬ 
chen schon wieder in der Menge. Manuel steckte eine 
Hand in die Tasche. Ein Zettel befand sich jetzt 


„Guten Abend, eher amT, sagte Nora 
„Madame”, sagte Jean Mercier, Chef des - 
fSciwitMi Ttplcrfinm? JBon VovBsre* in Wien, * 


zösischen Reisebüros »Bon Voyage’ in Wien, 
schnell erhebend und zu ihr tretend, „ich bü regfev .' 
zückt. Sie zu sehen.” Er verneigte sich tief und käs¬ 
te ihre Hand. „Ist er fort?” 

„Ja-” . & 

„Ich sagte Georg, dass ich ihn nicht sehen wflt* 
Er’soll nicht wissen, wie ich ausschaue • • „ • 

„Das ist doch ganz klar. Sie können gehen, Geor^ 

,’,Sehr wohl, Madame” Der Diener verschwand.,,. 

Sofort fragte Mercier: „De Brakeleer ist gdcom* 
men?” 

Nora rückte. 

Und? n 

^Alles in bester Ordnung. Die Fümaufeeichnung 
muss tadellos geworden sein.” 

„Wunderbar.” Mercier rieb sieb die Hände. 

„Die Aufzeichnung liegt in einer Recorder-Kas¬ 
sette. Ihre Kollegen erwarten Sie übrigens schon, 







sagte Nora Hill. , 

„Mein Citroen steht direkt hinter der alten 


,„Jch begleite Sie zum Ausgang”, sagte Nora Hill. 
Er fuhr henun. Sie sah ihn ernst an. Hat sie etwas 
gemerkt? überlegte er. Georg, der Diener, steuerte 
durch die Halle auf eine Tür zu, hinter der er ver¬ 
schwand. 

„Der Schneefall hat aufgehört”, sagte Nora Hill, 
als Manuel in der Garderobe seinen Mantel anzog. 
Sie reichte Manuel eine Hand. „Sobald Sic mit den 
anderen gesprochen haben, besuchen Sie mich gleich 
wieder.. Sie blieb in der offenen Eingangstür 
stehen und sah ihm nach, wie er zu einem Wagen 
ging. Er drehte rieh um und winkte: Nora Hill hob 
eine Krücke und winkte mit ihr zurück. Dann schloss 
sie die Tür und eilte schnell durch den Gang der 
Garderobe in die Halle tmd auf jene T”: zu, hin- ‘ 
ter der Georg verschwunden war. Sie öffnete die 
Tür und trat in rin prächtig orientalisch eingerich¬ 
tetes Z i mme r. Georg gab eben einem eleganten M ann 
mit blassem Gesicht, umschatteten Angen. langen 
Wimpern und graumeliertem Haar Feuer für eine 
Zigarette. 


staoie, Madame. Hier sind die SchlüsseL B itte le gen . 
Sie die Kassette in das Handschuhfach, spe ro b w 
ab und geben Sie mir .die Schlüssel spater zurück, 
wenn — oh!” Mercier hatte endlich I-oras irom- - 
sehen Bück bemerkt „Wie konnte ich das t 

sen.” Er entnahm seiner Brieftasche einen Scheck, * 
den er ihr überreichte. Nora steckte ihn in den Aas-- ■ 
schnitt des Kleides. . t . ,- 

„Ich bin nur eine hilflose Frau”, sagte sie. ^ . 
darf kein Risiko eingehen. Das verstehen Sie doch, .. 
nicht wahr?” 

„Gewiss.” • 

„Und deshalb werde ich mir erlauben, diesen : 
scbeck morgen vormittag erst einzulösen, bevor 
Ihnen die Aufzeichnung gebe. Am Nachmittag kön¬ 
nen Sie die Kassette holen.” 

, »Aber Madame...” 

„Manche Leute kommen auf die seltsamsten Ideen. 
Zum Beispiel auf die, Schecks sperren zu lassen. 
Stellen Sie sich vor, so etwas gibt es. Ich muss wirk- - 
lieh achtgeben. Hier, Ihre Autoschlüssel, eher ami.- . 

Zu dieser Zeit fuhr Manuel Axanda schon durch . 
eine stille, verschneite Villenstrasse ostwärts, der 
Stadt entgegen. Es war kein Mensch z.: erblicken. 
Manuel hielt und nahm uns der Tasche «einer Jacke 
den Zettel, den Yvonne dorthin gesteckt hatte. Er. 
knipste die Lampe über dem Armaturenbrett an. Io 
der nervösen, phantasievollen Schrift einer Intellek- - 
tuellen waren diese Worte gekritzelt: 

Jcb kann Ihnen vielleicht helfen. Hnbc bL Sonn¬ 
tag in der Villa Dienst, lanach frei Rufen S> Sonn¬ 
tag gegen Mittag an. 86 57 41. Kommen Sie dann ; 
zu mir. Ihr Vater ist auch zu mir gekommen. Yvon¬ 
ne Werra.* 

45 

„Aber du warst doch ihre Schwerter! Du musst 
doch -wissen, ob es wahr ist oder nicht, mem Gott 
im Himmel! Ist es -.valnr?” 

„Ich. Schau mal,. Irene, versteh doch...” 

(Fortsetzung folgt) 










^ Dona« 
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Zollbefreiung HMkiger Invaliden 
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°^ , " 62 i: 0r .j 5 H , a» sich vor einigen Tagen 
zr -i ic^^ZoÜanrt des. Ben Garioa- 
^‘se SpjJ^Jwfbns bet der Ankunft ge- 
;i ‘^akbeladencr hundertprozcn- 
Ofs-jj.L , Kriegsiavalidcn abspielte 



H-lsfc a y;l, 


•**'- 


laendern 


*, n —fijjT Zolls bezahlen wird. Der 

O'-.vvv*,. lc ^fc i - r e Tefl wird von dem Si- 
p ^ ^eüsmimsterfiim atrf Konto 
f ^ 53 ^ töf «dritender Zahlungen, die 


„ ... , dem 

*“»-•. II'Crt l’C'.clj;.f. 

- ;:«« f"R.- n?ixvt- 

* die „ 

r;; k “ Bd ,* , 

;‘ ■ «jj ■ imit ist die Affäre jedoch 
:in £■ ' n * cht * tts ***■ Welt 8°* 
‘u. '' nr 3 :| tn worden. Hundectprozen- 

- " ^ei? in fKriegsmvaliden wurden ge- 

alle baapfct, in Zukunft werden sie 
^-“■a=*L Ditv“ Zoll für Geschenke be- 
rcrcbtl^ gj"n müssen, die sie im / 

. .. rj;>e:: - -trd^ erhalten. 

’ ' . - •'•••'• V - , . T vi;*:rr ^^ehinen,ist 65 möglich, nach aQ 

’ T,; ’■•' -kr ifvp,.;!... ‘ ^■•-Wrk eine!^ was hl ’ 0r L^ade 

"^achten. wo so viele teuere 
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■* j: 
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‘ rsnz ^*scls i 7 e Invaliden zn leisten sind. 

. chen werden, 
mit ist die j 
Hiebt ans der Welt ge- 
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-‘C* !R. iV.it Vf! 
' ? I-.-Vrj.-rjr:«. 

cruti—r« 


nier 


5N ihr Leben geben mussten, 
'man die am Leben geblze- 
Ob ^ i und verstümmelten Mea- 
: 'TJcr_'«-> W solch einem Empfang 
[^Flugplatz seelisch v e r le tze n 
r ?cT?« E? frägt unsere Leserin 

-’ööseaa Piaster ans Ramat Ha- 
in. einem Brief an die 


Sanken ar 


^rter 


t*;sn »iT !;s A?»i \v 


V ^ in einem oncr an «ne 

; rr e ^tokm- „Nene Einwanderer 

. J,' . . " ’ *' ? '* r ' ' ' ■ r.v 'V ,!M: - u in zollfreien Autos. Al- 

- •■•■•* »‘- Tonnen sie zollfrei erwerbe n . 

_. rr '^'* re Jungens, die mit ihrem 
’■ ,e ägen Schicksal neu anfan- 

•; Ä' lt!! -.jjr Leben oeu meistern müs- 

? —-r-- ^werden so grausam-an ihre 

'j; Vi. ,,s, ü dri-Sdie erinnert. Musste man 


***)»■’J 


-.'•iJrtV 


X..- 


M ui J-:?«" 

5*— 


- "* 'srjst»r, (fies bisschen Freude an 
|^’‘ttöSescheniken von guten Leu- 
■ ^nd Freunden nehmen? Das, 

: ? -brr r^aui Ben Gurion Flughafen 
L-r^RL-M. iah, ist bimmelschreieud. 

laben uns d. grösste Schan¬ 
ikommen lassen” setzt die- 
rin fort. 


Von AWIGDOR YESHA 


freit. Man könnte der Gefahr!ist wohl das Frivolste, was sich 
geschSftlicher Transaktionen ei- j ein Staat leisten kann. Nur Bö¬ 
nen Riegel vorschieben. Jedem-rokralie dürfte an dem gegeo- 


Invaliden sollte es gestattet sein, 
nur ein« Fernsehapparat, eine 
Stereo-Anlage oder ein Ton¬ 
bandgerät zoUfrei zu erhal¬ 
ten. . 


uärtigen Zustand, der solchen 
Bürgern Steuer und ZöDe auf- 
erlegt, Schuld tragen. 

Das Finanzministerium hat 
Anstrengungen unternommen. 

Wir müssen uns vor Augen!.um die Einkommensteuer der 
halten, was solche Geschenke IKleinverdieDcr-ab I. April die- 
für diese Menschen bedeuten. 1 ses Jahres herabzusetzen. Im 
die Hände. Fü$se oder sonstige } Finanzamt «erden weitere neue 
Glieder, sehr oft aber auch ihr j Massnahmen zur Einführung 
Augenlicht verloren haben. Ib- progressiver Steuern geplant. Es 
tc „Lebensfreude” zu besteuern!ist also nicht alles so. wie man- 1 


glaubt, schlecht um uns bestem. 
Jeder wül nar Gates. Aber vie¬ 
les scheiten ac der Bürokratie. 
Parteien, Bewegungen und Insti¬ 
tutionen sollten die Zollfreiheit 
für 1 OO-prozentige Kriegsinvali¬ 
den fordern. Io Kürze wird es 
gestand werden, da» nach 
Staatsbürger private Gesctzesvor- 
lagen der Knesset ein reichen kön¬ 
nen. Es wäre eine schöne Geste, j 
mn die neue R tgittimg , die ; 


eines Buches verhindern 


Im Oktober 1958 sprach der 
russische Botschafter tu Helsin¬ 
ki, Ffüpow. bei Ministerpräsi¬ 
dent Fagerholm vor und for¬ 
derte ihn auf. die Verbreitung 
eines Buches zu unterbinden. 


sei Byholm verbrennen. 

Warum hatten dk Russen den 
Verkauf des Buches verhindert? 
Kern der Schilderung «sind die 
Ereignisse, die im Frühjahr 1948 
zum Abschluss des Freund- 


Das Ruch enthalte Geheundo-1 Schafts- und Beistandspaktes mit 


dieser Tage gebildet wird, auf 
einer ihrer ersten S k z u n g en zn 
der Frage der ZoüzyhlimgqifHcht 
dieser Menschen Srefltmg neh¬ 
men und eine Gesetzesvoriage 
ausarbeilen Lassen würde. 


Das Buch Ruth als 
Buch der Toleranz 


kumente und sei antirussisch. 
Der Amor war VrjÖ Leino, 
Kommunist und finnischer In¬ 
nenminister von 1945 bis 1948. 
sein Buch hiess „Kommunist! 


Alljährlich von neuem lesen bewundernswerter Toleranz 
wir diese wundersame Schilde- anerkannt. sondern darüber 
rung einer idyllischen Ernteer- hinaus geliebt und verehrt, weü 


■ r.-rt* Vt™** ..|jt ein,.ernstes PTo-J 

. _ J. v r ‘t ft> unserem Alltag ange- ' 

.ten wordon.- Tateäddich 
■■■ " ' - 1 nicht ichwc a gend; von die- 

; L'eiKi - Frage zur Tageäonhnmg 
' • r'rrr.c ^ begangen werden. 

i Regierung sollte nseres 
itens ein Gesetz in der 
■et Einbringen, welches h» 
H^rozeutige Kriegsinvalides, 
-jjjchs..* Ausfand Geschenke er- 


zfihlung, die sich ja nicht nur 
auf die Getreideernte, sondern 
midi gleichzeitig auf die hohe 
menschliche Reife Ruths, der 
Moabiterin, bezieht Und be¬ 
sonders in diesem Jahr scheint 
es uns, als ob die ungebrochene 
Aktualität nicht nur mit der 
zeitlichen Uebereinstimmung d. 
Ernte in Israel, sondern auch 
gleichzeitig mit den bitteren 
Kontroversen um Einwande¬ 
rung und Einordnung der gros¬ 
sen Anzahl von „Fremdlingen 
in Israel im Zusammenhang 
stünde. Es sind . dies meistens 
bekanntlich solche Menschen, 
die zusammen, mit ihren (viel 
früher gegründeten! jüdischen 
FamiEen hier emwandern und 
(hu- ihrem tiefen Bedauern hier 
[jocht das vorfmden, was sie 
fin Herkunftsland unter dem 
Idol Israel ersehnt hatten... 

Da hatte es die Urgroßmutter 
unseres König David, eben die 
Moabiterm Ruth, zu ihrer Zeit 
wesentlich leichter, wurde 
von den -Freunden und Ver¬ 
wandten ihrer jüdischen Schwie- 


. „rt, von Jeder Zollabgabe be- 1 geraunter Naomi mcht 

>;• D.rr \ 


man in ihr einen Menschen 
von a us ser g ewöhnEcher Treue 
und Anhingh'chkeit fand, wie 
sie nur von den wirklich inner¬ 
lich reifen Menschen als selbst¬ 
verständlich empfunden wer’ 
den kann. — Alledem gegen¬ 
über muss es immer wieder pein¬ 
lich. ja schmerzlich berühren, 
dass man die Roth-Erzählung 
bis dato in allen jüdischen Bet- 
hän$em der Welt, auch in Is¬ 
rael, im Gottesdienst zn „Scha- 
vnof, zwar still vor sich hin- 
Eest. ohne dass jedoch ein Vor¬ 
beter den schlichten, wenig 
zeitraubenden Text laut mit 
entsprechender Betonung vor¬ 
liest. eben als ,Megülat-Ruth u . 
Warum i>t das so und warum 
wird z.B. zu Purim die „Me- 
gfUatrEster'' lautstark, -mit -.oft] 
lärmenden Cesterf“ aüüberafl 
Wort für Wort vorgelesen? — 
Allerdings trifft auch das be¬ 
rühmte Buch JKobelet” das glei¬ 
che Schicksal wie die Erzählung 
von Ruth, die Weisheit des .Pre¬ 
digers" (Schlomol darf hiebt 
laut verkündet werden, wie übri- 


nur in ge ns auch das schöne Hohe 


, ’ y ,r.-. -oa ’ 

“] 
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RADIO und FERNSEHEN 




• : D : ^iNNERSTAG, 1&5J974 
. . chrichtcn: jede Stunde. 

-v n:' -J_ i - Programm A: 

.7. cüirr .'-‘5 Berühmte Künstler — 
:;7 Sis -"^ean Maftmon, Jan Peerce, 
or Zabaleta; 9.05 Opern- 
^5 — Maurice Ravel: JDir 
^--;.>tiche Stunde”, Dirigent Lo- 
" .* mU .V-^faazd; 9-55 Nachrichten m 
~cher, IOu55 in französi- 
N ' f ,'"/. "- Sprache; 10.05 Musä vom 
- *,us der Hebräischen Uni- 



*-ät OWederhohmg); 11.00 


'tümliches Hebräisch; — 

— - ■-' • 

. z'X-1 12-15 Programm für 

T • i V 

sn; 1135 und 12.05 Lied 

... '-7. 

” rrChanson; 1235 Beethoven: 

w 

' ... „-.-rf-rquintett Opus 103; 13.05 


‘ “ kowsky. r Manfred*’-Sym- 

- - •• 

e; 14.10 FSr Mutter and 


r ■ I5J)5 Radiowissen — mit 


•: • -schulen; 1530 Iiteratnr 


-r-’-'-^ehrer und Schüler da Mit“ 


--.r Vv ulen; 1530 Bucbbespre- 


$ 16.05 Eine Minnte Hie- 

‘ 

i; 164)6 Konzert des Jo- 

" ^ . . - 

;. -:'-dier Sympbonie-Orehesta 


■ " riederholung des Konzerts 

■— •' 

- ■'*' . ^ > ■ Stanley Berber mit Gila 

” 

... ■, J.- Willens. Jeroroc Barry: 

•: 

; i Buxtehude und Starerj — 


- - : Nachrichten in cngüscher 


- T. “ in französiseber Sprache; 


. .. , Die Woche in der Kncs- 


830 Ueber Arbeit und Ar- 

'V ' ' 

. i - nde; 1835 Für den Land- 

.4* T5*. -- 

1935 Leichte klassische 


.. ..-c 1930 Rezitation ans der 


’ * . ; 20.05 »Hier Studio 


.-;:l n — mnrikatäcbes Maga- 


-21.00 ^Zeitgenössische Mn- 


- " ^ — zwei Werkn von der 


- *■' .-nationalen Bühne da Koni- 


- tea, Para 1973; 22.05 Mar 


für die Familie; 23.05 


k zran Tpgesabschhiss — 

'm '' 

* - poaisten am Beginn ihrer 


Karriere (Wiederholung); 00.05 
Ein kurzes GedichL 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen (nach 
Beendigung des Streiks der 
Techniker) auf beiden Sendern 
A und B: leichte Musik, Lieder, 
Chansons. 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik; 6.20 
Mmflalische Uhr; &S9 Eine 
Minnte Hebräisch; 7.25 n. 735 
Gesänge; 735 Grünes Liebt; — 
8.10 Morge np rograann; 10.05 
Für tfie Hansfrau; 12.07 Im Ar- 
beitsrhythmus; 1230 Unsere 
Lieder; 13.05 Nachrichten und 
Melodien; 14.10 J3ir und mix"; 
15.55 Begriffe und Bräuche im 
Judentum; 16.05 Eine Minute 
Hebräisch; — 16.06 Gesänge 
(ebenso 1635); 1630 Rätselra¬ 
ten — in Fortsetzungen — nrit 
Schnmel Rosen; 17.05 Radio- 
bühoe; 18.05 Orientalische Wei¬ 
sen; 18.45 Täglicher Sportbe¬ 
richt; — 21.05 „Das ist Ge¬ 
schmackssache” — ungewöhnli¬ 
che Wünsche des Publikums; 
22:05 -'„Erster Applaus” (Wie¬ 
derholung); 23.02 .Diese Nacht*; 
23.15 „Unter uns" — Diskus¬ 
sion über persönliche Probleme 
— mit Gideon Lev-Art 
Sender H: 

_ 19.00- und 20.00 Nachrichten; 
19.05 und 20.05 Mehxfien und 
Gesang. 

RBlit&rsender: 

Nachrichten; jede Stande.. 

• 6.05, 735 und 830 Morgen- 
kläage plus Gtüsse; 8-B5, 12.05, 
17.05 und 00.05 Nachrichten- 
joomale; 9.05 und 10.05 Grös¬ 
se mit einem Lied; 9.55 Straf¬ 
mass — Nalan Dunewicz; 1035 


1230 und 13.05 Warm und 
schmackhaft; 1330 „Das ist 
wirUicb passiert”: 14.05 und 
15.05 „Von zwei bis vier"; 16.05 
Rufen Sie bitte an (Edna 
Schawit); 17.40 Chansons für je¬ 
dermann; 18.05 „Der Israeli 
und der Arzt" (Eboda Graf); 
19.05 und 20.05 Wnnscbpro- 
programm; — 21.05 Uebena- 
schungsparty — für Zafrir In¬ 
bar (Wiederholung); 22.05 und 
23.05 Heute abend — direkte 
Uebeitragung — Josef Lapid; 
Mitternachtsgespräch — Jizchak 
Lima — Veröffentlich uug der 
Scharet-Memoiren. 

ln der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — Leich¬ 
te Musik. Lieder, Chansons. 

Schulfarnsehprogramm: 

8.15 Geometrie; 8.40' Litera¬ 
tur and Sprachunterricht; 9.05 
und 1020 Rechnen; 10.45 Kin¬ 
dergärten; 11.05 Biologie; 1128 
und 1220 Naturkunde; 12.00 
Algebra; 1320 Französisch; — 
13.40 Der Panama-Kanal 
(Film): 16.00 Englisch; 1620 
Mathematik; 16.45 Der Pana¬ 
ma-Kanal; 17.00 Telenoar. ■ 
Fernsehprogramm: 

1730 Nachrichten; 1732 Zir¬ 
kus; 17.40 Die Welt von Walt 
Disney: „Zehn die es wagten' 
1830 bis 20.00 Programm und 
Nachrichten in arabischer Spra¬ 
che; 20.00 „Usseßje”, das ver¬ 
steckte Dorf”, Dokumentarbe¬ 
richt über die Probleme des 
Drusendorfes in der modernen 
Welt; 2030 Mabat; 2130 „Ha- 
wai fünf-nuH”;: „Lieber Feind"; 
2130 Kulissen — Kultur und 
Kunst: 22.40 Spiel der Woche 
Sportschau; ’ 23.30 Tagesab- 


Ued” (Schir naschirizn)... 

Natürlich gibt es für diese 
Gepflogenheiten stichhaltige Be¬ 
gründungen seitens unseres Wei¬ 
sen und Lehrer, doch sind sie 
leider nicht jedem Einzelnen be¬ 
kannt; es wäre schön und auch 
heute sicher höchst angebracht, 
hier von berufener Seite um¬ 
fassende Erklärungen zn hören. 
Doch darf sicher auch der 
Laie objektiv konstatieren, wie 
— abseits von jeder auch heute 
wieder heftigen Polemik — die¬ 
se einfache Lebensgeschichte ei¬ 
ner einfachen Frau jeden Leser 
ergreifen muss, jeden Israeli, d„ 
oft nur am Rande, heute von 
ähnlichen Schicksalen erfährt: 

von jenen Frauen nämlich, die 
mit ihrem Mann und ihren Kin¬ 
dern den beschwerlichen Weg 
durch dick und dünn nicht 

sehe Uten,-um-nrit den-Ihren ins 
gelobte .Land-, rar kxnmqen, im- 
-mex-.fcrffend.' hier• -aufgenom¬ 
men zu werden wie die einst 
fremd gewesene Moabiterm 

Ruth. Die Israelümen jener Zeit, 
sahen in 
neue. 

sondern darüber hinaus eine 
seltene Frau, die ihnen der Ver¬ 
ehrung wert schien... 

Frieda Bebel 


Sisammisrerinä” rein Kommu¬ 
nist als Innenminister); es soll¬ 
te im Verlag Tammi erschei¬ 
nen. 

Der Verlag hatte Amor Leino 
nach Kräften Unterstützt. Ver- 
lagsdirektor Usrio bearbeitete 
das Manuskript und Verlagsre¬ 
dakts ur Kalevi Sorsa half ihm. 
Sorsa ist seit 1972 finnischer Mi- 

I nrsterpräsidem. 12.400 Exem¬ 
plare wurden gedruckt. Minis- 
j terpräsident Fagerholm las ein 
'Vorausexemplar und meinte — 
vom Verlag auf mögliche politi¬ 
sche Komplikationen angespro¬ 
chen —, es gebe keine Zensur. 
Staatspräsident Kekkonen sagte 
nur. das Buch sei interessant. 

Kurz darauf bat Ministerprä¬ 
sident Fagerholm den Verlags- 
direktor Utrio zu sich, berich¬ 
tete vom Besuch des russischen 
Botschafters und riet dem Ver¬ 
lag, das Buch vorläufig nicht 
auszuliefern- Der Tammi-Verlag 
erfüllte den „Won&cb” der 
finnischen Regierung. Acht 
Exemplare des Buches, die im 
lappländischen Städtchen Iva- 
lo schon verkauft worden wa¬ 
ren, wurden wieder eingezogen; 
der Buchhändler hatte sich die 
Namen seiner Kunden gemerkt. 
Einige Exemplare gelangten in 
die Universitäts-Bibliothek und 
m das Verlagsarchrv. Der Rest 
blieb unter Verschluss. 

*Hr Oktober 1965, vieFTafire 
Qacjh dem Tode von Leino. ent¬ 
ledigte sich ‘ der TammJ-Verlag 
seiner Bürde. Lieko Leino, eine 
Tochter des Amors, die mit 


Russland führten. Im Dezem¬ 
ber 1947 war Leino mh der 
AJtkommunistin Hertta Kuusi- 
nen. seiner dritten Frau, nach 
Moskau zitiert worden. Dort er- 
ö ff rieten ihm die Genossen, er 
sei als komxnunstischer Innenmi¬ 
nister unfähig und gehöre der 
Partei de facto nicht mehr an. 
Sechs Wochen später schlug Sta¬ 
lin in einem Brief an Staatsprä¬ 
sident Paasikivi dann den Ab¬ 
schluss des Paktes vor. Die Fin¬ 
nen waren bestürzt. Kurz zuv o r 


sident Kekkonen und Inneamini« 
ster Leino sollten mitfahren. 

Am Abend desselben Tages 
ereignete rieb, was die Kommu¬ 
nisten später als Verrat bezeicb- 
neten- Leino besuchte de» fin¬ 
nischen Oherkommandierenden 
General Shihvo and berichtete 
ihm über Unruhen bei den 
reehtsextremen Gruppen. Im 
ganzen Lande wurden daraufhin 
die Sicberbertsmussnahmen ver¬ 
schärft. 

Als die Finnen in Moskau 
verhandelten, wussten sie noch 
immer nicht, dass ihr Innenmi¬ 
nister Leino bei den Russen in 
Ungnade gefallen war. Sie 
merkten nur, dass die Russen 


hatten Kommunisten io Prag - unter Molotow ihren Tnn enmmL 
und in Bukarest die Macht ge-, ster kaum beachteten. Der Pakt 
wahsam übernommen. Aazei-| wurde am 6. April geschlossen, 
chen für einen Putsch gab es .Die Finnen kamen glimpflicher 


ihrem Stiefbruder ODe das Co- 
ihr nicht nur einejpyrigfct geerbt hatte, weigerte 
ebenbürtige „Cbavera”,’sicb. das Buch ihres Vaters ver¬ 
breiten zu lassen. Der Verlag 
h’ess daraufhin mehr als 12.000 
Bücher durch die Müllverbren¬ 
nung von Helsinki auf der ln 


auch in Helsinki. Kommunisten 
demonstrierten; sie drangen in 
die Verlage antikommunistischer 
Zeitungen und in das Reichsge- 
bände ein. Hertta Knusrann ver¬ 
kündete: „Der Weg der CSSR 
ist auch unser Weg." 

Am 9. März bestimmten die 
Finnen ihre Delegation, die in 
Moskau verhandeln sollte. Lei¬ 
ter war Ministerpräsident Pek- 


davon als befürchtet. Ob Loino 
durch sein Verhalten einen 
Putsch der Kommunisten verei¬ 
telt hat, ist umstritten, Hertta 
Kuusineu bezeichnet« später die 
Pmschgefahr als „Unsinn”. 

Leino trat im Mai 1948 nach 
einem Misstrauensvotum zurück. 
Bald darauf trennte er sich von 
seiner Frau Hertta. 1961 starb 


kala, auch der jetzige Staatsprä- er. 


DAS WORT HAT deh, Jj2&QA, 


KINOPROGRAMM 


Programm mit Uri Sela; 11.05, schnitt — Nachrichten. 


TEL AVIV 

ALLBNBY: YoaH like my 
Mot her 

BEN JEHUDA: Le train 
ONEMA ONE: McQ 
CINERAMA: Canal Vhxlesce 
CHEN: The Don is Dead 
DEKEL : 40 Carats 
ESTHER; PajriBon 
DRIVE-IN 7.00 Snowb&Il 
Express; 930 Bloody Friday 
GATS Avanti 
GORDON: L'Emmerdeur 
HOD: Les Imr tB 
UMOR: Don Jüan 73 
MAXIM: Sisters 
M0GRABI: The Way we Were 
O RDAN ; La Nnft Americaine 
OPHER: Live and Let Die 
ORLY; The Lustfnl Vicar 
PARIS: Dr. Hubes 
PEER: A Touch ot dass 
STU DIO: Bawdy Tales 
TE L A VIV: Honor thy Fsthex 
TC HE LET: Harold & Markte 
ZAFON: fi n*y a pas de Fumee 
saus Pen. 

RAMA1 GANt 

K'NO LILLY - 4.00 Pantbo- 
mas In the Jungle; 7.15 — 
930 Minnic & Moscowitz 
JERUSALEM 
ARNON: Bananas 
CHEN: Papükra 
EDEN: Pat Ganet and BiHy 
The Kid. 

EDISON: Sev Dedi Gorierfm 
HABIRA: Lady Caroline Lamb 
ORGIL: D n*y a pas de Fumee 
sans Fee 

ORNA: Thritmen- de Qioc 
JERUSALEM: do ck wo rk 
Orange 

ORION: Magnum Force 
RON: Cops and Robben 
SEM AD AR: Wb« Do Yoo Say 
To A Naied Lady? 


JERUSALEM 
ARNO N: Bananas 
CHEN: üabam iamliel 
EDEN: McCIaskey's Revenge 
EDISON: Love and Blood 
HABIRAH- Four Dimensfons 
of Greta 

ORGIL: II oV a pas de Fum£e 
san Feu 

ORNA: Blume in Love 
JERUSALEM: The Langhin* 
PoKceman 

RON: The Last of the Red Hoi 
Lovers 

SEMADAR: The Feariess Vun 


OFFENER BRIEF 

AN GENERALINSPEKTOR 
ROSOOO 

Sehr beehrter Herr General- 
Inspektor Rosolio! 

Zu dem Mahnruf, den Sie an 
die Oeffentlichkeit ergeben Hes¬ 
sen, der durchaus richtig und 
(zu beprüssen ist,_mocbte ich 
aber r -als früherer Angehöriger 
(srit dem' .Jahre 1939F im Stab- 
Hagdud Ihres von uns allen 
hochgeschätzten seL Vaters, Dr. 
David Rosolio, nicht nur beim 
Chel Hamischmar-Esradri, son¬ 
dern auch bei der Hagana, der 
ich auch noch beute angehöre, 
etwas Zusagen. Es dürfte Ihnen 
sicher bekannt sein, dass bis 
vor Jahresende 1973 eine Son- 
derabteihing aus Leuten der Ha¬ 
gana und des Mischmar-Esrachi 
im Bezirk Tei-Aviv zur Unter¬ 
stützung der Polizei, aktiv war. 
Dass diese Einheiten Freiwillige 
w a ren, werden Sie ja wahrschein¬ 
lich auch wissen, ebenso Ihr 


Chef, der Polizräninister HÜleL 
Der Einsatz dieser Leute, die 
noch vom alten Idealismus be¬ 
seelt sind und grosse Erfahrun¬ 
gen haben, hafte in der Bevöl¬ 
kerung eine wesentliche Beruhi¬ 
gung hervorgerufen; auch die 
allgemeine Bedrohung der Si¬ 
cherheit, wie Verkchrsunfalte 
und die so üblich gewesenen 
Überfälle in d. Strassen worden 
weitgehendst vermindert. Wie 
haben sich aber die zuständigen 
Behörden dieser Einheit eines 


APOTHEKEN- USD AERZTED1MST 


Donnerstag, nachts bis 23 Uhn 
Dizengoff 174, Tel- 222386. — 
King George 72. Tel. 286740. 

Ramat Gao und Umgebung: 
Blaliksft-. 50, Tel. 722237. 

Eed Brak: Jerusalem 62. 
Petacb ITbwa: Chafez Chaim 
Str. 6. 

Herzffe n. Umgebung: Neve 
Magen, Merkas Misebari. 

Bat Jam: Balfour 9. 

Choloo: Sokolow 68. 

Natanla: Herzl 2, TeL 286 56. 

Beer Sdtewa: „Jernsalem". 

★ 

Tel Aviv, Dr. Har Ewct, 
Ernste instr. 6, Tel. 442281. 

Magen David Adonc Aerzte- 
Nadrtdienst F-A, TeL 614333 
oder 201 von 8 Uhr abends Ins 
7 Uhr morg ens . 

Kupat Gbolinz ^Maccabr, 
MDA, TeL 101, Gosch 
Dan: MDA, Hagü^btr. 42, 
TeL 782221, Ramat Gan; Asch- 
dod: MDA, TeL 2222% Nata- 
r4^‘ MDA. lei. 23333: Bat 
lam: MDA. leiefoo 86333$; 


Cholon: MDA. Tel. 843132; Pa¬ 
tsch Tfkwa: MDA, Td. 912333: 
Zfat MDA, TeL 101; Recfao- 
wot MDA, Tdefoo 951333: 
Riscton Lezh»: MDA, Tel 
942333; Herzlia: MDA, Tel. 
981333; Haifa: MDA, Tel. 101; 
Jerusalem: MDA. Tel. 10J. 

Knpat Cbotim Merkazft: 
8 Uhr abends bis 7 Uhr mor¬ 
gen« MDA, Tel. 101, Dr. Watts, 
ADeobystr. 50, Tel. 50888 (not 
tagrüber); Dr. Marc Dona, Har 
ch&smooaimsrr. 4, Tel. 248228. 

Ramat Gan, Gbrattjhn und 
Bnd Brak: MDA, Hagilgalstr. 
42, TeL 782111 von 8 Uhr abds. 
bis 7 Uhr früh. Dr. Komlosch 
(Kinder), Weizroannstr. 33, Gi- 
'-.'atajnn, TeL 721621; HerzlL 
Neve AmaL Ramat Hascfaaron: 
MitteOung im Ssif Chedera: 
MDA, Tel. 2333, von 8 Uhr 
abends Ms 7 Uhr in or ge p s . 

Knpat ChoBm «AssflP; Tel- 
Avfv: TeL 101; GnsCh Din: 
TeL 782121; Bat Jam: Tel. 
863333; Cboton: Tel. 843133; 
Hcifa: Angemerrei und Kinder 
am, lei. 254530. 


Tages gegenüber benommen ? 
Sie haben scheinbar vergessen, 
das es die alten Kämpfer, sind, 
die mit dem Lande die Freiheit 
erkämpft haben. — Ich möchte 
nicht heute darüber sprechen, 
dazu ist heute nicht die Zeit 
darüber zu schreiben, denn dar¬ 
über schrieb sZL schon die Jed. 
AchronoL 

In Anbetracht der gegenwär¬ 
tigen Situation aber würde es 
den Sichert]eitsbehörden unbe¬ 
dingt zu empfehlen sein, sich 
wieder an die alte Garde zn 
wenden, die ja, soweit sie noch 
einsatzfällig ist doch Erfahrun¬ 
gen hat, wie in Tel-Aviv z.B. 
die Hagana und der Mischmap- 
Ehraehi. Es dürfte Ihnen. Herr 
Rosolio. bestimmt nicht schwer 
sein, sich mit den beiden noch 
bestehenden MifkadoL was Tel- 
Aviv an betrifft, in Verbindung 
za setzen, denn scbüessHch liegt 
ja doch die ganze Verantwortung 
da- Sicherheit auf Ihnen, als Ge- 
neralinspektor, nicht weniger als 
auch auf dem Polizcimmister, 
dem sogar letzthin ein Fehler in 
der Ausdrucksform unterlaufen 
ist Darüber werde ich dem 
Herrn Polizelministcr direkt ei¬ 
nen Brief übersenden, da es 
nicht angebracht ist, solche Din¬ 
ge in unserer sinnlos zugespitzi- 
tec Zeit in die Presse zn bringen. 
Ich glaube ich spreche im Sin¬ 
ne vieler dem Staate wohlge¬ 
sinnter Bürger mit der Feststel¬ 
lung, dass auf die Sicherheit im 
allgemeinen mehr Wert gelegt 
werden muss 1) dass unseren 
„Freunden” ihre Illusionen zu¬ 
nichte gemacht werden müssen, 
und 2) unseren Bürgern ein 
schöneres Gefühl der Sicherheit 
gegeben wird. 

An die Erhöhung der Sicher- 
heit sollte- aber bald heran ge¬ 
gangen werden, und nicht, in¬ 
dem man sich auf die nicht viel 
vom Sicherheitsdienst verstehen¬ 
de Haga verlässt. Leider müssen 
wir alten Soldaten es nach Ge¬ 
sprächen im Jom Kippur-Kriege 
nrit einer Menge Hagaleuten so 
sehen und sagen. Ein energi¬ 
sches Herangehen durfte Ihnen, 
Herr Generalinspektor Rosolio, 
genauso zur Ehre gereichen, wie 
sie Ihr seL Vater, besonders in 
lel-Aviv, genossen hat. Sein Na¬ 
me wird and: beute noch von 
den vielen, die seinem Komman¬ 
do unterstanden, mit grosser 

Verehrung und Wertschätzung 
genannt, denn er war ein Mensch 
mit grossem Wissen, und hor¬ 
te auch gern Erfahrungen ando- ■ 
rer. sei es technischer oder mi¬ 
litärischer Art 
N. N. 

Name und Adresse 

der Redaktion bekannt 
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ANGRIFFE AM 15. MAI 


Der GeneraKnspeklor der Po-1 auch Ägjpten braudit Scher- 
Inei, Schau! Rosoüo. hatte] heh, d. h. nach Rückzug Israels 
nicht ohne Grand die BeröTke- bis In die Gegend von lSSzana 
rang vor der Möglichkeit terra«, sollen zn beiden Selten der 
ristischer Aktionen am 15. Mai Grenze, also auf der üraelbtdien 
und nachher gewarnt Die An* bis Dimona oder Beerschewa 
griffe blieben nirttt aus. Sie zei-. demilitarisierte Slchcrheitszooen 
gen mw- dass wir es mit einem geschaffen werden. In «fiesem 
Feind zn ton babeä, der nach \ Gebiet, das heute Hunderte von 


einer anderen Zeitrechnung vor¬ 
geht, der den 15. Mai nicht ver¬ 
gessen hat and der kein Kom¬ 
promiss and keine Einignngsbe- 
reitsduft kennt Für ihn gibt es (terhalten dürfen, 
nur mörderische Angriffe und 


Kilometern von der Front ent¬ 
fernt ist, wird Israel nach Sa- 
dats VorsteDung keine oder mir 
ganz geringfügige Truppen an- 


Dr. Kissinger kritisierte die 
Untat von Maaiot 


Vorgeben gegen unschuldige Zi- 


Zum fordernden Sadat gesellt 


vüisten und im Falle Maaiot —j®* J 8 j.”*™ 8 ” I*“,* 5 “® 
gesco Kinder. Die Enngnto, ^ 

t«. gestern snütnn ms za noch i J 0 ^*“ Tmp pen gnr 
mehr VonSchl veranlassen sei " 1 " zaBadOza ded, vrahragt 

unsere Entschlossenheit sStfan,!“* *>"*“» &***&*. 

gegen den Tem.risn.us voraoge-l^ Besagt dann öra^djen 

Rückzug m der lorihnsenke. 
Gerade die Debatte nm diesen 
Punkt lehrt uns. wie weit die 
„friedlichen" Jordanier auch von 
den Vorstellungen kompromiss- 
bereiter Israels entfernt sind. 
Der jordanische Mnästopwi- 
Das Verhalten der Hinter- J de nt Said Rffai bat einen angeb- 

mann er der Terroristen am liehen Vorschlag Israels abge- 

gestrigen Nachmittag, das ge- lehnt, weil Israel auch bei Rio- 
waltsamcs Eingreifen Israels er-' mnng Trappen am Jordan sta- 
forderlieh machte, beleuchtet zn- tfomert halten und auch nicht 
satzOcb den „Charakter” dieser, auf Ost Jerusalem verzichten 


faen, den viele In der Welt als 
rFreiheitsbewegung” hinstellen 
wollen. Die Aktionen der Ter¬ 
roristen sollten uns von IDasio- 
oen heilen, die bezüglich der Hai¬ 
der Araber heute bestehen. 


Freiheitsbewegung. Die Regie- ’ wollte. Die Jordanier forderten 
rang Israels hatte sich ent- { einfach Räumung eines grossen 
schlossen, über 20 Terroristen } Teils der Jordansenke und wan- 
freizngeben, nm das Leben der ( den sieb damit gerade gegen den 
Kinder in Maaiot zu retten, aber, Kompromlssplan von lisal Al¬ 
tlas Vorgehen der Tenoristen Ion, der Rückgabe der hevÖUcer- 
machte eine gewaltsame Losung ten Telle des Westaf«gebiete* 
notwendig. Wiederum haben und Beibehaltung der unbesie- 
drei Terroristen sinnlos 3ir Le-.dclten Grenzzonen am Jordan 
ben für eine Sache geopfert, die ’ versieht. Rifais Einwendnogen 
in der ganzen Welt als QUgt*. sind In erster lanle als Zurück- 
recht und als m mioralisch ver-j Weisung des wichtigsten tsraefi- 
nrtdlt wurde. Der gestrige Tag, sehen Kompromlsspianes anzn- 
hat nur mehr Blutveigfessen u.! sehen und zeigen, dass auch Jbr- 
Verbitterung im Nahen Osten i danien in der Sache eine tman- 


nachgl iblgi mutnaKsfisdu Hai- 
c mu imin t. 


Wem <Bc Genfer Konferenz 


Jerusalem (HM) — „Ich war 
heute morgen erschüttert, über 
den Fedajin Anschlag bei Mor¬ 
gengrauen anf eine Unterkunft 
von Schulkindern und über den 
Angriff auf arglose Einwohner 
des Entwicklungsstädtchens zu! 
hören.” Dies erklärte der ame¬ 
rikanische Anssenminister. Dr. 
Kissinger in einer ersten Reak¬ 
tion auf die Tragödie von Maa¬ 
iot 

„Unsere Herzen sind mit den 
leidtragenden Familien und mit 
ganz Israel”, fügte Kissinger hin¬ 
zu. 

Der Aussenmmtster betonte, 
dass politische Meinungsver¬ 
schiedenheiten ein solches Vor¬ 
gehen nicht rechtfertigen und 
dass Terrortaten dieser Art nur 
alle Bemühungen und Verstän¬ 
digung im Nahen Osten gefähr¬ 
den. 

Später veröffentlichte and) 
der Sprecher des State De¬ 
partments. Robert McCIosky, 
eine Stellungnahme, ln dieser 
wird die herzlose und unsinni¬ 
ge Untat von der amerikani¬ 
schen Regierung schärfste ns an¬ 
geprangert. 

Der amerikanische Sprecher 
McCIosky wurde gefragt, ob die 
USA angesichts der neuen Ent¬ 
wicklung sich die Art ihrer Ab¬ 
stimmung im Sicherheitsrat noch¬ 
mals überlegen würden. Er ant¬ 
wortete, die Vereinigten Staa¬ 
ten müssten sich jetzt mit den 
neuen Tatsachen beschäftigen. 
Er liess jedoch dorchblicken,' 
dass die Taten der Terroristen 
einen niederschmetternden Ein¬ 
druck auf den Anssenminister 
und seine Mitarbeiter gemacht 
hatten. 

Anssenminister Dr. Kissinger 
soll über die Rnfe der Demon¬ 


stranten gegen ihn JTewboy” 
sehr erbittert sein. Amerikani¬ 
sche Beamte, die dies erzählten, 
berichteten weher, der Anssen¬ 
minister habe seine Helfer gebe¬ 
ten, ihm einen ausführlichen Be¬ 
richt über die Demonstrationen 
in Jerusalem zusammenzastellen. 
Der Ausdruck .Jewboy” geht 
bekanntlich auf Äusserungen zu¬ 
rück. die dem Präsidenten Ni¬ 
xon zugeschrieben werden. 


Die israelischen Minister wa¬ 
ren über die beleidigenden Zu¬ 
rufe sehr besorgt and haben in 
den letzten Tagen die Demon¬ 
stranten mehrfach gebeten, von 
beleidigenden Äusserungen ge¬ 
gen Dr. Kissinger abznseben. 
Gestern morgen wandte sieb In- 
formationsminister Peres erneut 


an die Teilnehmer der Kundge¬ 
bungen. Er bat sie, keine belei¬ 
digenden Rufe gegen Dr. Kissin¬ 
ger anszustossen. der sich als 
Freund Israels erwiesen habe u. 
den jüdischen Staat nach Kräf¬ 
ten unterstütze. Ausserdem sei 
der Tag der Ereignisse in Maa¬ 
iot nicht geeignet- um lärmende 

Kundgebungen zu veranstalten. 
Peres forderte die Demonstran¬ 
ten auf, sich zu zertreuen und 
von weiteren Aktionen Abstand 
zu nehmen. 


Nach längerer Beratung Hes¬ 
sen sic durch ihre Vertreter er¬ 
klären. sie würden mit Rück¬ 
sicht auf die Vorgänge in Maa¬ 
iot von lärmenden Rufen Ab¬ 
stand nehmen und den ganzen 
Tag über sich ruhig verhalten. 



Die Gattin Dr. Kissingers, Nancy Kissinger, war Gast der 
israelischen Diamantenindustrie und besuchte die Diamanten¬ 
börse und den Betrieb JCeren Or. Im Bilde: Nancy Kissinger 
und neben ihr der Präsident der Diamanten börse Mosche 
Schnitzer. In Hintergrund Lee Collins, der amerikanische 
Handelsattache und der Direktor der Diamantenbörse 
Michael Cohen. 


Vorschlaege von allen Seiten 






Die Nachrichten über den Überfall der Terroristen Ja 
Maaiot veranlassten Bürger in aUcn TeÜen des Landes 
sich mit HÜfcvoischJägen an die Behörden zn wenden. 
Hunderte von Einwohnern in Haifa schlugen der Ptfegi 
ihre Dienste vor. En Binger von TIrat Carmel wollte skh 
zusammen mit SO Einwohnern seines Ortes als Gebebt an 
Stelle der Kinder anhfeten. fit Haifa und in Td-Avfr 
wurde höchste Alannberettsebaft ungeordnet. 

Einer unsere Leser berichtete, dass er s fcfa te lefonisch 
mit der Büro der MüntferpräsWenlm in Verbindung ge¬ 
setzt und dringlich EinfÜhrong der Todesstrafe gegen Tw- 
roristen gefordert habe, da nach seiner Meinung diese du 
einzige wirksame Abschjecknngsmittel gegen Terroristen 
darstellL • 


Die Boerse im Zeichen der Ereignisse 


Die Börse stand gestern vül 
lig im Zeichen der politischen 
Ereignisse, und Verkäufer von 
Wertpapieren standen im Vor¬ 
dergründe, jedoch wurden die 
angebotenea Papieren von den 
Banken mit einem Punkt Ver¬ 
lust auf ge kauft 


eure 
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Gasablan soll Fatarlizenzen 
besorgt haben 


Chaim Dahan, der unter dem 
Spitznahmen „Gasablan” be¬ 
kannt ist, kommt wieder vor Ge¬ 
richt Dieses Mal wird Ihm Ver¬ 
kauf gefälschter Auto-Fahrlizen¬ 
zen zur Last gelegt 
Nach der Darstellung der An¬ 
klageschrift, die von der Staats¬ 
anwaltschaft beim Tel Aviver; 
Bezirksgericht ringe reicht wurde. I 
erhielt „Casablan" beträchtliche; 
Summen von Personen, die aus; 
Gesundheitsgründen sich nicht 
zur Autoprüfung melden izonn-j 
ten. 

Nach der Darstellung der 


Staatsanwaltschaft soll der An- 
geschuldigte für seine Knuden 
gefälschte Papiere besorgt ha¬ 
ben, aus denen hervorgeht, dass 
sie die notwendigen gesundheit¬ 
lichen Prüfungen mit Erfolg be¬ 
standen haben. „Casablan" soll 
auch Beamte des Lizenzamtes 
bestochen haben. 

Die dem Angeklagten zur 
Last gelegten Vorgänge sollen 
steh Ende 1973 und Anfang 
1974 abgespielt haben. „Casa- 
blan" nahm seinen Kunden ver¬ 
schiedene Preise, je nach Zah¬ 
lungsfähigkeit des Interessenten 


herbeigeführt. 

In den Tagen des barten Rin¬ 
gens mit den Syrern werden 

zu weiteren Sitzungen 
“ ^ zusammeutreten und es zur De- 

“* ± *Z** batte über die zweite Phase 

?n »nte, daun wird Israel 

) »Skalen Rückzngsforde- 

ment rächt zur Waffe grafen. roQ ^ von ^ at ^ a . 

Aber trote aDedem Staaten gegenüber «dien. 

Ohne Illusionen sollen wir «ms 
politische Stellung dieser b «? n (a uf diese KonsteHatkni vorher«, 
arabischen •« und alles ton, mn den Wl- 

Der ägyptische^ Praaderä ist & tetaIlfa R&*. 

zwar s^r au eurem Eufflech- zngsw5asdK; m 

tungsabbommen ^ynea—Israel ^ blKrt ^ 197l 

interessiert und wüi sich acht strilrmgnahrue zu 

hl ehren neuen Kri^Jnnemao- dpQ PBnca 

^ TOT RSrUie* 0, **• den Grenzen 

um TerrVtorialforderqnKen , M7 komm t rächt ln Be- 

das Äfi^ räigesarichcn. rar ^ Israel muss Bar ma- 
Su ist Ö* Räumung samtlreher| ^ ^ ^ Stelimjgasanac 
besefafen Grtrete durch die Is- 3Qcb 6mfe Po!fKk hiM 

raelb selbstverständliche Vorbe« ^ ^ ^ RomproDäss . 

dbgnng. In setnexn neuesten In- ln 

tenriew md d ? Itelie^cben w ^ teinc *,*„,« 1 ^ 
cheusdhnft „Epoca" hat W sei- ^ ^ 
ne Vorcrnnooecn noch aasge-. 

baut: nicht nur Israel, sondern 3. E. P. 


ln tiefer Trauer geben wir Mitteilung vom Hinschsideo 
meines lieben Mannes, unseres teuren Vaters, Bruders 
und Grossvaters 


HÄUER Leib Dermer 


Die Beerdigung findet heute, Donnerstag, den 16. Mai 
1974. tun 1230 Uhr mittags, von der städtischen Trauer- 
halle, Tel-Aviv, Daphna Str. 5, ans, nach Choion, statt. 


Autobus steht zur Verfügung. 


Die trauernde Familie: 

Seine Frau MALKA 

Sohne: Heinrich, Adi und deren Familie 

Schwester: Causa Schayer 

Bruder: EHas, und seine Familie 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben meiner heben 
Frau, unserer Mutter, Schwester und Grossmutter 


Teri Oppenheimer 


geb. Maß er 

bekannt. 

Die Beerdigung findet heute. Donnerstag, den 16. Mai 
1974, nm I5J0 Uhr auf dem Friedhof Kfar Schmaxjahu, 
statt. 

Autobus um 15.15 Uhr von Cafe Hermann. 


ALFRED OPPENHEIMER und Famßie 
Herzlia B fKf ,_ Schmaijahu) 


ab. In einem Falle liess er sei¬ 
ne Dienste mit IL 2000 hono¬ 
rieren, in einem anderen mit 
II 1200. bei manchen Kunden 
begnügte er sich jedoch mit IL 
700, IL 500 und in einem Fal¬ 
le sogar nur mH IL 200, 

Ja der Anklageschrift wird 
angedeutet, dass der Angeklag¬ 
te der Bühnengestalt „Casablan” 
treu geblieben ist. Er hat näm¬ 
lich in einigen Fällen für seine 
Kunden die Lizenzen und die 
erforderlichen Papiere gratis be¬ 
schafft 


AU HIDAR' — 
VORSITZENDER IN 


NAZARET 


Das InDenminjäterünxt wird 
wahrscheinlich den Inspektor der 
Gymnasien ln Nazaret, All Hi- 
dar, einen jungen arabischen In¬ 
tellektuellen md Vorritzenden 
der kommissarischen Stadtver¬ 
waltung in Nazaret ernennen. 
Die vom In neu ministen um ein¬ 
gesetzte provisorische Untersu- 
chougskommisstOQ wird nur bis 
zum Ende der Woche im Amt 
bleiben, und dann soll die Lei¬ 
tung der Verwaltung auf den 
neuen kommissarischen Aus¬ 
schuss unter Führung von Ali 
Hi dar übergehen. Das Innenmi¬ 
nisterium hat sich zur Einset¬ 
zung eines kommissarischen Ver- 
v.almngsausschusses cntscblos-' 
rseu, nachdem auch der bisheri- 1 
,gc Bürgermeister. Suabi. einel 
derartige Entscheidung als un~ | 
ausweichlich bezeichnet batte. 
Die Rakach-Mitglieder des Stadt¬ 
rates batten zwar versucht, «iw» 
neue Koalition zu bilden, aber 
andere Parteien batten mit' ih¬ 
nen nicht Zusammenarbeiten wol¬ 
len. An sich müssten die Wah¬ 
len zum Stadtrat von Nazaret iu 
acht .Monaten stattfindea. Es ist 
jedoch nicht sicher, ob dieser 
j Termin nach Einsetzung des 
l Kommissarischen Ausschusses 
i{ (ungehalten werden wird. 


Bezeichnend war auch 
gerosse Abwendung von wie «ge¬ 
bundenen Obligationen. Drese 
steht wahrscheinlich mit den 
Meldungen im Zusammenhang, 
« fas«; d. Finanzministerium Stenern 
auf die Gewinne auf wert gebun¬ 
denen Papieren erheben wüi. 
Die Ankündigung bezog sich 
zwar nur auf Gesellschaften, 
aber dennoch haben einzelne 
Sparer Bedenken bekommen und 
haben deswegen wertgebundene 
Obligationen verkauft. Ihr In¬ 
teresse wandte sich statt dessen 
den Natad Dollar zu, der um 
vier Punkte auf IL 4.67 stieg, da 
eine grosse Nachfrage in Höhe 
von 300.000 Dollar festzustellen 
zu war. 


Der schwatze Dollar blieb un¬ 
verändert, Gold ging nm 150.- 
IL zurück, die DM gewann 


zwei Punkte 
IL 1.89. 


und stieg 


PREISIN DEX UM 2J% 
GESTIEGEN 

Der Konsumenten-Prekind f 
ist im April um 2,7% fpj ; 
als erwartet) gestiegen. Ahe . 
tikel sind in die Höhe geg 
gen. nur Gemüse weist 
Verbilligung auf. Seit Jahr« 
ginn ist der Index um 15 .' 
in die Höbe gegangen. 

Für den Monat Mai v- 
eme Verringerung der Tenentt 
rate erwartet- Finanzamts 
Sapir hatte darauf hingewits 
dass sich inzwischen neue T 
denzen in der Wirtschaft 
merkbar machen, und dass . 
Zahltmgsmittelnmlauf - m. 
mehr das schnelle Steigen^ 
tempo wie früher aufweist. : 


kli mH 


★ Der Papst sprach in einer! 
klarung sein Bedauern Ober e 
Ergebnis der Votksabstimmc 
in Italien ans, durch die die B 
Scheidung endgültig s a nktion r 
wird. In einer weiteren Pnofc 
mation distanzierte er sich actö 
vom Vorgeben der Tenwöt 
in Maaiot. 
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Abs dem Kmsztftd der XetÄTifa Börse 


oBUosnosw 

S% DeveL Loan State 4 Mare i $ Hnlarä 
6% Israel KIcctr. „B" $ Uakad 
6% ZUdustrtal DeveL Book Sarfo 3 9 Onkad 
S% Dead See Wades beaxer $ UnKsd 
6ib% ZUn t ttnkau 

Development Loan Seite 140 — S year-nota» 

Ullva Kllta U»1 Index 1263 

Mllve Eilte I9B2 Iudex" 1323 

MUTS KUt» IBM iudex 1383 

UUve KUte IBB5 Index U(U 

MUve Kllte IBM Index 1183 

B4Hve Kitte 1967 Index U83 


ÄKMKN-MABKE 

Ozar HtJftEcöwTit ortL dbarae reg. 

LD3. Bimteholdtng Ord. sh. 
fer.-Biltldh Bank bearar 
Bant Leumt 3“ atd. etoefc 
General Martg. Bank ord. sbxzea Maral 
brr. Dev. & Morte. Book mB* aal eh. 
Saasaeb Insnrance ord. kbaree 
Honstng Mortg. B a ut ord eh. 

Del et ora. «öarea reg. 

Pal. Cold. Star- Sc SuppL IL 10 
Africa fbl Investmente atd. sZl reg. ZZ> (0 te 
Israel Iaxtd DevcOopment crtL sh. rag. U» 10 
Solei Bane b Bafld. Work» 10% bearar 
MelMdria 

&nglo Israel jcnveetment 
Seat Avbr 

Bassco 8% preL ortL shares reg. 
ata „O“ ord. rag. tbaras 
Dabet 

Pbotoentete 8% artL preL part bearar 

Amerffc&o Zsxuei Popper Atttts 

Asels 

El Rar Investment beaxer 
Ellern Investment Ltd. beaxer 
Pas Investments 

WcHZson Clone Mavar Gorp. rag- R> 10 

Discount Baut tov. bearar 

Baut Lemnl Investment ord. aharat 

Export Bank Investment 

Cial Xodastrlee 

Nspbte Ltd. ord. sbsres 

Lsppldat ord. shaxee rag. 

I . I i. D .0.10% eonv. deb. 

Ata. 10% eonv.deb. 

D-Mark per % 

Swiw Pr. per 9 

D-Mark - ' 

Natad funter Backen) 


1430974 
2683 
1433 
. 2383 
1493 
1203 
262 
270 
2583 
353 
315 
287 
27» 


337 

224 

335 

381 

2S6 


188 

285 

185 

225 

SSO 

1953 

144 


1783 

394 

100 

ms 1 

460 

312 

SIS 

2403 

95 

206 

103 

Ul 

3493 

330 

IBS 

196 

SO 

178 


893 

23860/80 

2.7830/70 

135 

433 
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TENDENZ. AM GESTRIGEN B08SENUABK1 
übermittelt durch de WertpapierabteUm g As 0BOk 

Ohne Ohtijgn 

•*o coop. dm 

W _ _ - Jrf. 

“ ngnts 


Dollar Bondr 
Index Bond« 
A ktlese 


K — Nur KSufer 

. Vi 

V - Nur Vert&jfef 

> ■ 

S — Schftnskurs 

;N 

fester . 

s’“*» 

ncbwfietier 

s 'r 

schwächer 
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ISRAEL NACHRICHTEN 
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